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J. 
i ‚Bericht des Stettiner Ausſchuſſes. 


Den beiden letzten Jahrzehnden iſt in Deutſchland eine all⸗ 
gemeinere Fürſorge für die Erhaltung geſchichtlicher Denkmä⸗ 
ler eigenthümlich. Die erſte Anregung dazu gab für unſere 
Gegenden Se. Durchlaucht der Staatskanzler Fürſt von 
Hardenberg durch ein Schreiben vom 1Sten Dembr. 1821 *) 
an den W. G. R. und Ober-Präſidenten der Provinz Pommern, 
Dr. Sack, welcher Letztere in Folge deſſelben unter dem 29 ſten 
Januar 1822 den Vorſchlag zur Stiftung einer Alterthums⸗ 
Geſellſchaft machte, den hoͤhern Ortes gebilligten Gedanken in 
der Stille durch ſchriftliche und mündliche Berathungen mit 
Sachkundigen ausbildete, und endlich den 15ten Juni 1824 
am Ottofeſte das Statut der Geſellſchaft für Pommerſche 
Geſchichte und Alterthumskunde erſcheinen ließ. Die erſte 
General-Verſammlung fand ſtatt im Jahre 1825. Der erſte 


) Siehe die Erſte Beilage. 
1 * 


4 


Jahresbericht wurde vorgelegt 1826. Die in der Eilften und 
Zwoͤlften General⸗Verſammlung vorgetragenen Berichte theilen 
wir als Zehnten und Eilften Jahresbericht hiedurch mit. 


1. Protector und Königliche Dehörden. 

Auch in dem jüngft verfloſſenen Zeitraum hat die Theil- 
nahme ihres Hohen Beſchützers und die aufmunternde Billigung 
der Königlichen Behörden der Geſellſchaft nicht gemangelt, 
und ift derſelben insbeſondere die thätige Förderung, welche 
Se. Königl. Hoheit der Kronprinz, das Königl. Mi- 
niſterium d. G. U. und M. A., und das Königl. Ober- 
präſidium, der Provinz Pommern der weiterhin zu erwäh⸗ 
nenden Geſchichte Pommerns von F. W. Barthold Ci. unten 9.) 
haben angedeihen laſſen, ein Unterpfand geworden, daß das 
Streben des Vereines auch Höheren Ortes als ein dem Gemein⸗ 
wohl förderliches und der Unterſtützung würdiges erſcheint. 


' PY E Verwaltung 
Nachdem feit dem Abgange des K. W. G. N. und 
Ober ⸗Präſidenten Herrn von Schönberg interimiſtiſch der 
Königl. Regierungs- Präfident Herr Müller der Geſellſchaft 
eine Zeitlang vorgeſtanden, und ihre Thätigkeit wohlwollend 
geleitet, übernahm im Sommer 1835 das Vorſteberamt der 
Königl. Ober-Präſident der Provinz Pommern, Herr von 
Bonin, welchen ihren Mitgliedern beizuzählen die Geſellſchaft 
ſchon zuvor die Ehre gehabt hatte. 
Der Stettiner Ausſchuß beſtand im Jahre 1834—35 
aus folgenden Mitgliedern: 
1. Dem Profeſſor Boͤhmer, Sekretär. 
2. - Regierungs-Nath Grelinger, Curator der 
Kaffe und Rechnungs-Reviſor. ; 
8. e Gtadtratb Dieckhoff. 
4. e Kaufmann Germann, Mitaufſeher der Miera 
í thümer. 


5 
Dem Profeſſor Gieſebrecht. 


Ze 


5. 

6. Oberlehrer Hering, Aufſeher der — 
7. e Regierungs-Rath von Ja cob. 
8 
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„Archivar Bar. von Medem. 
9. ⸗Regierungs-Sekretär Nitzky, Rendant. 
10. Oberlandesgerichtsrath von Puttkammer. 
Negierungs-Rath Schmidt. 
Regierungs-Sekretär Starke, Archivar. 
13. ⸗Regierungs-Nath Trieſt, Vibliothekar. 
14. ⸗Regierungs-RNath von Uſedom, Nechnungs⸗ 
Reviſor. 
Im folgenden Jahre 1835 — 86 trat noch 

15. Der Wegebaumeiſter Blaurock zu Stettin 
dem Ausſchuſſe bei; dagegen ſchieden aus: die Regierungsräthe 
Herr von Jacob (7) und Herr Crelinger (2), welchen 
die Geſellſchaft für thätige Mitwirkung zu ihren Zwecken 
beſonderen Dank ſchuldig ift. Curator der Kaffe und Rechnungs- 
Reviſor wurde an der Stelle des N. N. Creling er der R. N. 
Schmidt (11). 

Da bei der allmählig ausgedehnten Wirkſamkeit der Ge⸗ 
ſellſchaft der Ausſchuß und insbeſondere der Sekretär deſſelben 
fich mit einer Menge von Geſchäften überhäuft fab, welche mit 
Ordnung zu vollziehen anderweitige Berufsarbeiten oft nicht 
geſtatteteu; da ferner das Gedeihen der Geſellſchaft, wenn 
ein jeder fo läſtigen Aemtern fid) entzog, gefährdet ſchien: fo 
ſuchte man dieſem Uebelſtande abzuhelfen, ſowohl durch Ver⸗ 
vollkommnung des Geſchäftsganges überhaupt, namentlich 
durch beſtimmte Inſtruetionen der einzelnen Beamten, als 
durch zweckmäßige Vertheilung der bei einzelnen ſich an⸗ 
häufenden Arbeiten an eine größere Anzahl von Ausſchuß⸗ 
Mitgliedern. Dennoch erforderte die Verwaltung ſo viel Auf 
opferung an Zeit und Kraft, daß der Ausſchuß auf einige 
Nachſicht der Geſellſchaft glaubt Anſpruch machen zu dürfen, 
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falls nicht überall in dem Geſchäftsgange die freilich zu wün⸗ 
ſchende doch hier oft unmoͤgliche Pünklichkeit ſollte gewahrt fein, 

Da über die Wahl und Ergänzung des urſprünglich 
durch den Stifter der Geſellſchaft, den WGR. und Or. 
Dr. Sack eingeſetzten Stettiner Ausſchuſſes in den Statuten 
nichts beſtimmt iſt; ſo hat der genannte Ausſchuß, in Erwägung, 
daß eine permanente Verwaltung ſo wenig als ein zu häufiger 
Wechſel der Ausſchußmitglieder einer Geſellſchaft wie der 
unſeren zuträglich und wuͤnſchenswerth, und daß die Ergänzung 
jener Mitglieder durch Cooptation des Ausſchuſſes ſelbſt ſicherer 
ſei, als durch Wahl der ganzen Geſellſchaft mittelſt der Gene— 
ralverſammlung, den ſeitherigen Gebrauch auch in den 
letzten Jahren befolgt; und da die Gen. Verſammlung bei 
ausdrücklichem Vortrage über dieſe Sache nichts eingewendet, 
denſelben als den geſetzlichen angeſehen und feſtgeſtellt: 
daß die Mitglieder des Ausfchuffes ſtets auf Ein Jahr 
gewählt werden, und zwar durch den Ausſchuß ſelbſt, 
welcher feine Wahl dem Herrn Vorſteher vorlegt zur Be- 
ſtätigung oder Verwerfung, und zur Mittheilung des Ergeb- 
niſſes an die General-Verſammlung. Da nur ein Theil 
der Mitglieder des Ausſchuſſes ein Amt im engeren Sinne als 
Sekretariat, Rendantur u. dergl. zu verwalten hat, fo kann 
in den übrigen beifitzenden Mitgliedern des Ausſchuſſes die 
Geſellſchaft ſich noch beſonders repräſentirt und ihre Rechte im 
Ausſchuſſe wahrgenommen ſehen. 

Die mehrſeitigen Bemühungen der Geſellſchaft, ein geräut- 
miges Lokal zur Aufſtellung der literariſchen und übrigen 
Sammlungen zu gewinnen, und dieſelben dadurch für Einzelne 
und für die ganze Provinz fruchtbar zu machen, ſind leider 
bisher ohne Erfolg geblieben. Es blieb daher nichts übrig, 
als das Erworbene möglichft ſorgfältig zu verzeichnen, in der 
zu Gebote ſtehenden engen Räumlichkeit, fo gut es gehen 
wollte, daſſelbe unterzubringen, und baldige günftige Aenderung 
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diefer Umſtände zu erwarten; denn bei längerer Dauer 
derſelben dürfte die Wirkſamkeit der Geſellſchaft, welche durch 
das unzulängliche Lokal ſchon jetzt vielfach und bedeutend ich 
gehindert fühlt, ſo gut wie voͤllig gehemmt werden. 


3. Mitglieder. 


Aufgenommen ſind als Mitglieder der Geſellſchaft: 
Im Jahre 1834 — 35: i 
4. Sr. Exeellenz, Herr von Adelung, Katferl- Stuff. 
Wirk. Geh. St. R. zu Petersburg. 5 
2. Sr. Ereellenz, Herr Freiherr von Altenftein, W. 
G. St. Miniſter, Miniſter d. G. U. u. M. A. 
3. Herr Freiherr von Aufſeß zu Nürnberg. 
4. Dr. Baehr, Profeſſor zu Heidelberg. 
5. = Dr. Behm, prakt. Arzt zu Stettin. 
6. = Dr. juris Vehn zu Lübeck. , 
= Benzmann, Conducteur zu Schievelbein. 
„Bethe, Ober Reg. Nath zu Stargard. 
„ Bielke, Amtmann zu Wildenbruch. 
^2 ven Bonin, Ober-Präſident der Provinz Pom⸗ 
mern. * 
41. =- Baron v. d. Burg, Pr. Lieutenannt zu Stettin. 
12. Ebeling, Stadtrath zu Stettin. 
13. „Elten, Oeconomie Commiſſar zu Pollnow. 
14. ⸗Endell, K. Niederl. Conful zu Stettin. 
15. von Enkevort, Gufébefiber zu Garz. 
46. „Dr. Förſter, Hofrath zu Berlin. 
17. =- Dr. Förſtemann, Profeſſor zu Halle. 
48. „Dr. Friedländer, Profeſſor zu Halle. 
19. = Fritſche, Reg. Präſident zu Cöͤslin. 
20. » Dr. Gersdorf, Ober⸗Bibliothekar zu Leipzig. 
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122. 


37. 


39. 


44. 


45. 
46. 
47. 


S. K. H. des Kronprinzen, zu Berlin. 


„Dr. Joh. von Gruber, bës am ar zu 


Stralſund. 
e Dr. jur. H. W. Hach zu kübeck 
» Dr. Haffner, prakt. Arzt zu Stettin. 
„Dr. Wilh. Häring zu Berlin. 
von Kamke, Gutsbeſitzer auf Cratzig. 


„ Kloeden, Direktor, zu Berlin. 


„Kolbe, Ober⸗L. G. Referendar zu Stettin. 


Dr. Kilpin, Regierungs⸗Rath zu Stettin. 


= reih, Juſtiz⸗Rath zu Cammin. 

e Dën £3per, Major auf Stoelitz. 

„ Maquet, Reg.⸗Aſſeſſor zu Stettin. 

Maurer, K. Nuſſiſcher General Conful zu 
Stettin. 

Dr. Michelſen, Profeſſor zu Kiel. 

e Dr. Molter, Geh. Hofrath zu Karlsruhe. 

Moo yer, Kaufmann zu Pr. Minden. 

Dr. von Mühlenfels, Oberlandesgerichtsrath 
zu Naumburg. 

e Nicolovius, W. G. O. Reg.⸗Rath zu Berlin. 

e Peterſſen, Direktor der Königl. Bank zu Stettin. 

= Peterſſen, Prediger zu Lübeck. 

„von Pommereſche, Regierungs-Rath zu Berlin. 

e Dr. Preuß, Profeſſor zu Berlin. 

von Roeder, Obriſt, Adjutant S. K. H. des 
Kronprinzen, zu Berlin. 

„Rumſchöttel, Direktor der Were Bank zu 
Stettin. 

„Scheeffer jun., Braueigen zu Gtettin. , 

e Dr. Schoͤnemann, Vibliothekar zu Wolfenbüttel. 

-von Schuckmann, Oberförſter zu Stepenitz. 
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48. Herr Schultz, O. L. G. Präſſdent zu Stettin. 

49. Dr. Joh. LE Sh Gig Reg. Rath zu 
E GR CZ i 

50. Dr. Schwarz, Prediger " Wieck lauf Rüger 

51. von Seydewitz, Reg. = Präfident zu Stralſund. 

59, » Br. Steffen, Medizinal-Rath zu Stettin. 

93. ⸗Varges, Collaborator am Gymnaſium zu Stettin. 

94. „ Weidner, Amtmann zu Pudagla. 

$5. ⸗ Wellmann, Prediger zu Frauendorff. 

96. - Eduard Wellmann, Kaufmann zu Stettin. 

57. - Guſt. Wellmann, Kaufmann zu Stettin. 

58. „von Wiersbitzky auf Vroitz, Gutsbeſitzer. 

59. =- Wüſtenberg, Amtmann zu Clempenow. 

60 Sr. Grel., Herr von Zepelin, Gen. Lieut., Com- 

mandant von Stettin. ; 


1 


Im Jahre 1835 — 36: 


1. Herr Bagemihl, Maler und Zeichenlehrer hieſelbſt. 
2. -Bartſch, after zu Schwerin in Meti. 
3. - Voehlendorff, Geh. Ober Finanz Rath zu 


Stettin. 2 

4. =- Boethke, Hauptmann und Nune vom Platz 
zu Stettin. 

5. = Dr. von Bohlen, proſeſſor zu Königsberg in 
Preußen. 


6. » Cremat, Kaufmann zu Stettin. 

T. Sr. Gredlen, Herr Graf v. d. Deck en, Gen. Feld⸗ 
zeug Mſtr. in Hannover. j 

8. Herr Dr. Erhard, Archivar zu Münſter. 

9. = Dr. Flor, Profeſſor zu Kiel. 

40. » Fraiſſinet, Laufen und jer zu 
Stettin. 
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41. Herr C. A. Friedrich, Goldarbeiter zu Stettin. 


"$48, 
13. 
14. 


; 15. 1 


16. 


17 


18. 
19. 


-v. Geibler, Regierungs⸗Referendarius daſelbſt. 
„von Gilow, Gutsbeſitzer zu Griſchow. 

» Goltbammer, Kaufmann zu Stettin. 
„Griebel, Kaufmann und Vorſteher der Kauf- 


mannſchaft zu Stettin. 


e Dr. Grümke auf Rügen. 
^ Dr. Heller, Kreis-Phyſieus zu Wolgaſt. 


„Heller, Paſtor zu Wolgaſt. 


Baron von ze. zu Liebenberg bei Ora- ` 
nienburg. 


20. Sr. Excellenz Herr General Lieutenant von K amede 


zu Stettin. 


21. Herr Dr. Kaſtner, Geheimer Hofrath und SCH 


22. 


zu Erlangen. 


„v. Knebel Döoͤberitz, Reg-Referendarius zu 


Stettin. 
v. Köppen, K. Nuff. Sollegleutait p TU 
Köhne, Hofrath zu Bertin: 


Köoͤlpin, Land⸗ und Stadtgerichts⸗Nath zu Stettin. 


Krauſe, Juſtiz-Commiſſarius daſelbſt. 
Kugler, Stadtrath daſelbſt. 
Kutſcher, Partieulier daſelbſt. 

Lange, Geh. Juſtiz. Rath daſelbſt. 
Linau, Kaufmann daſelbſt. 

C. F. Lübke, Kaufmann daſelbſt. 
von Lützow, Neg.-Nath zu Schwerin in Mefi. 
Maſch, Nector zu Schönberg in Mekl. 
Dr. Mayer zu Nürnberg. 
Meiſter sen., Kaufmann zu Stettin. 
Metzenthin, Kaufmann daf. 


Dr. Meyer, Domherr zu Paderborn. 


Mollard, Kammergerichts⸗Aſſeſſor zu Berlin. 
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39. Se Moritz, rm zu Stettin. 


40. 


41. 


42. 


43. 


44. 


45. 
46. 


47. 


= 
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Dr. Ferd. Müller, Ober weg 4 Onigis Rath 
zu Stettin. 

Müller, Privat-Docent an der Univ. zu Berlin. 
Müller, K. Oeſt. Conſul, Kfm. und Vorſt. d. 
Kfmſchaft zu Stettin. 

von Oertzen, Neg.-Nath zu Schwerin. 
Oelſchläger, Muſik⸗Direktor zu Stettin. 
Paßehl, Kaufmann daſelbſt. 

von Pfuel, General Major daſelbſt. 

Dr. Piler, Oberlehrer zu Arnsberg. 
Pitzſchky, Syndieus zu Stettin. 

Pitzſchky, Kaufmann daſetbſt. 

von Namin, Gutsbeſitzer auf Leeſe. 

Nitter, Med. Aſſeſſor zu Stettin. 

Frhrr. von Salmuth, Negierungs-Nath daſelbſt. 
von Schönholz, zu Stralſund. 

Schulze, Kaufmann und Ober Vorſt. b. Kfm- 
ſchaft zu Stettin. 

Simon, Kaufmann und Vorſteher der Kaufmann⸗ 
ſchaft daſelbſt. 

Frhrr. von Senden, Reg.⸗Aſſeſſor daſelbſt. 
Ercellenz, Herr Frhrr. Schoulz v. Aſcheraden, 
K. Preuß. außerord. Geſandter in Kopenhagen. 


. Herr C. Schröder, Kaufmann zu Stettin. 


Stägemann, Ober L. G. Aſſeſſor zu Stettin. 
Stein brück, Paſtor daſelbſt. 

v. Suecco zu Stralſund. 

Thebeſius, Superintendent zu Wangerin. 
Touſſaint, Land- und Stadtgerichts-Nath zu 
Stettin. 

von Uſedom, Reg.⸗RNath zu Bergen. 

Dr. Völſchow, Profeſſor zu Kopenhagen. 


12 


66. Herr Wartenberg, Neg.⸗ und Forſt⸗Rath zu Stettin. 
67. Weidner, Kaufmann daſelbſt. 

68. =- von Wiebeking, K. Vairiſcher Geh. Nath zu 
München. 


Ausgeſchieden ſind in den genannten 2 Jahren im Ganzen 
13 Mitglieder, unter welchen durch den Tod 7, nämlich: 
Herr Hauptmann von Bagewitz auf Ralow, Herr Land- 
rath von Flemming auf Baſenthin, Herr Superintendent 
Haken zu Treptow a. N., Herr Direktor Dr. Levezow zu 
Berlin, Herr Schulrath Dr. Reichhelm ebendaſelbſt, Herr 
Bürgermeiſter Ruth zu Stettin und Herr Superintendent 
Wilm zu Bublitz; zum Theil wie die Namen Haken, 
Levezow, Flemming zeigen, verdiente Veteranen unter den 
Kennern und Förderern vaterländiſcher Geſchichten, zum Theil 
warme Freunde derſelben. 

Am Schluſſe des Jahres 1833—34 betrug die Zahl der 
Mitglieder: 233, am Schluſſe des Jahres 1834—35: 293, 
am Schluſſe des Jahres 1835 — 36: 341; fo daß in den 
beiden letzten Jahren 60 und 48, insgeſammt alfo 108 Mit- 
glieder aufgenommen find ). Wie viel indeſſen für die Aus- 
breitung der Geſellſchaft innerhalb der Provinz noch zu wünſchen 
iſt, erhellet aus einer uns vorliegenden chorographiſchen Ueber- 
fibt der Mitglieder“), nach welcher in einigen Kreiſen der 
Provinz kein einziges Mitglied, in andern Eines oder ſehr 
wenige gezählt werden. ' 

Für die Aufſtellung der erwähnten Verzeichniſſe wie 
überhaupt für thätige Beihülfe bei der Ausbildung des Ge- 
ſchäftsganges der Geſellſchaft ift dieſelbe ihrem Archivar, dem 
Regierungs-Sekretaͤr Herrn Stark, beſonderen Dank ſchuldig. 
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) Das Verzeichniß der gegenwärtigen Mitglieder f. in der pe 
Beilage. ) S. die Dritte Beilage. à 
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Dağ das Kaſſenjahr der Geſellſchaft mit dem bürgerlichen 
Jahre vom Aften zum ften Januar läuft, iſt in einem der 
früheren Berichte bemerkt worden. Demnach beträgt: 
i Für das Jahr 1834: 
Die Einnahme, einſchließlich des 
vorjährigen Beſtandes 385 tt, 15 Sgr. 1 Pf. 
Die Ausgabe 330 Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf. 
Beſtand 55 Nthlr. 2 2 Sgr. 7 Pf. 
Für das Jahr 1835: 
Die Einnahme, einſchließlich des 
Beſtandes 478 Nthlr. 10 Sgr. 4 s 
Die Ausgabe 364 Rtblr. 12 Sgr. 7 Pf. 
$ Beſtand 113 9tbtr. 27 Sgr. 9 Pf. 
Der Gang der Zahlungen iſt der, daß jede nicht ein für 
allemal feſtgeſetzte, Aus gabe zuerſt auf geſchehenen Antrag 
eines Ausſchußmitgliedes vom Ausſchuſſe bewilligt, durch den 
Kaſſen⸗Curator angewieſen, und durch den Rendanten vollzogen 
wird. Die durch geſchäftkundige Mitglieder in aller Form 
auf das genaueſte geführten Rechnungen werden durch die 
beiden Reviſoren (f. ©. 4, 5) jährlich unterſucht, durch den Mus- 


ſchuß dechargirt, und der Geſellſchaft in der Gen. Verſammlung, 


aud) einzelnen Mitglieder auf Verlangen in den nächſten Sagen 
nach derſelben, zur genaueren Anſicht vorgelegt. 


5. Bibliothek. 


In den verfloſſenen beiden Jahren ijt der Bibliothek der 
Geſellſchaft an Urkunden, Druck- und Handſchriften, Zeich⸗ 
nungen und Gemälden durch Geſchenk und Kauf zugekommen: 


I. An Urkunden und Handſchriften. 


1. F. v. Damitz Stammbuch aus dem Jahre 1628. 
Geſchenk des Gymnaſiaſten Mü ll er zu Stettin. 
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2. Schreiben des Kaiſers Ferdinand an den Herzog Bo- 
gislaff 14, Geſchenk des Kaufmanns Herrn Sch midt zu Stettin, 

3. Ein Volumen Pommerſcher Manuſeripte. Gekauft in 
Berlin. i a 

4. Jürgen Valentin Winters Stammbuch. Handſchrift. 

5. Handſchriftliche Sammlungen über einige adelige 
Geſchlechter, die Kleiſte 1c. 

6. Statuta Caminensia. 

7. Willkühr der Stadt Danzig. 

8. Antrag der Gebrüder Grafen v. Eberſtein wegen 
Adminiſtration der Grafſchaft 1595, 

9. Varia collectanea historica antiqui orbis sub manu 
Francisci Winteri. 

10. Verzeichniß die Pommerſche Geſchichte berefender 
Urkunden und Bücher. 

11. Privilegium der Stadt Wangerin. 

12. Protocoll und acta des Colegii zu Wormbß durch 
Dr. Georg SE gehalten und geſchrieben anno dom. 
2571. s 

13. Vier Pommerſche Fürſtl. und ai. Original- 
Urkunden auf Pergamen, ohne Siegel, aus den Jahren 1497, 
1538, 1539, 1541. 

Nr. 6 bis 15. Aus den Trümmern der von Lettowiſchen 

Pomm. Bibliothek, Geſchenk des Gymnaſiaſten 9t of np 

zu Stettin. 

14. Alphabetiſches Verzeichniß aller zu dem Conſens-Buch 
annotirten abel, Dörfer und Güter in ſämmtlichen Vorpom⸗ 
merſchen Kreiſen. Ertrahirt 1758, nebſt einer Deſignation 
der Vor- und Hinterpommerſchen Aemter, Städte, Flecken 
und Doͤrfer. Geſchenk des Negierungsraths Herrn von Jacob. 

15. Trine Holtzendorffs Kindesmord 7. Januar 1633. 
Aus öffentlichen Papieren zu Garz a. d. e. puer des 
Wegebaumeiſters Herrn Blaurock. 6 
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16. Deſignatio ber Unkoſten, ſo auf des fef. Paul Rerin's 
Begräbniß d. 20ſten Sept. 1683 verwendet worden. Brosi 
— Superint. Wilm zu Bubliz. 

47. Buchholz Brandenburgiſche Geſchichte 1765. iL. Th. 
4. Geſchenk des Herrn Regierungsraths Trieſt zu Stettin. 

18. Gilf gedruckte Aetenſtücke, betreffend die Neluition 
der im Pfandbeſitze des Fiseus befindlich geweſenen Domaine 
Spantekow, Seitens der x. Schwerin. Geſchenk des Herrn 
Grafen v. Schwerin auf Putzar. 

19. Weſtphäliſche Provinzial⸗Blätter Band II. Heft II. 
Geſchenk der Weſtphäl. hiſt. Geſellſchaft. 

20. Samlede tildels forhen utrykte Afhandlinger af 
R. K. Rask; : Kióhenhayn 1834, Geſchenk der K. Gef. 
f. Nord. Alt. Kunde zu Kopenhagen. 

21. La Commission des archives d'Angleterre aux 
savans et antiquaires francais Paris 1834. Desgleichen. 

22. Jahresbericht der Geſ. f. Nordiſche Alterth. Kunde 
zu Kopenhagen vom 30ſten Januar 1834. Desgleichen. 

23. An die Alterthumsforſcher Deutſchland's und des 
nördlichen Europa's. Hamburg 1834. Geſchenk des Archi⸗ 
vars, Herrn Dr. Lappenberg zu Hamburg. 

24. Urkundenbuch zu Preuß Lebensgeſchichte Friedrichs 
des Großen, fünfter Theil. Geſchenk des Herrn Profeſſors 
Preuß zu Berlin. 

25. Hiſtor. und lit. Abhandlungen der Königl. Deutſchen 
Geſellſ. zu Königsberg „von Schubert. Dritte Sammlung, 
Koͤnigsb. 1834. Geſchenk des Herrn Profeſſors aer 
brecht. 

26. Neue Mittheilungen aus dem Gebiete hiſtor. antiqu, 
Forſchungen vom Thüringiſch⸗Sächſiſchen Vereine. Band 
4, Heft 3. Geſchenk der Thür. S. Vereins. 

227. Gr. von Lepel, Ueberſicht der Gemälde Naphaels. 
Gedruckt zu Naſſenhaide. wee des Prof. Böhmer. 
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28. Auslegung der Evangelii Johannis von Maßmann. 
München 1834. Geſchenk des EC Profeſſors Dr. Maß⸗ 
mann zu München. 

29. Brot und Stiergefechte. Ein Beitrag zur Schilde⸗ 
rung Spaniens. Aus dem Spaniſchen des Jovellanos überf. 
von Mooyer, Geſchenk des Herrn Sifar Mooyer 
zu Minden. í ' 

30. Anzeiger für Kunde des deutſchen Mittelalters von 
Aufſeß und Mone. Geſchenk des Herrn Freih. v. Aufſeß. 

31. Verſuch einer pragm. Geſch. von Meklenburg durch 
v. Lützow. Geſchenk des Herrn Verfaſſers. 

32. Neue Mittheilungen aus dem Gebiete hiſt. antiqu, 
Forſchungen im Namen des thüringiſchen Vereins v. Foͤrſte⸗ 
mann 1834. Heft 4. Geſchenk des Thür. S. Vereins. 

33. Th. Kantzow's Chronik von Pommern, Niederdeutſch. 
Ausg. v. W. Böhmer. zu des Herrn d a 
Morin. 

34. Lebensgeſchichte Friedrichs des Großen von Preußen, 
Thl. 1 und 2, 1834. Geſchenk des Herrn Profeſſors Preuß 
zu Berlin. 

35. Geſchichte der Buchdruckereien in Stralſund bis zum 
Jahr 1809. Ein Beitrag zur Pomm. Literargeſch., von ꝛc. 
Mohnike. Stralſund 1833. Geſchenk des Herrn Heraus⸗ 
gebers. 

36. Nachricht von dem Pommerſchen Geſchlechte der von 
Schliefen 1780. Geſchenk des Hrn. Landbaumeiſters Lawerentz. 

37. Histoire de Academie royale des sciences et 
belles lettres 1753, u. a. enthaltend Bogisl. 10. Leben von 
Pelloutier. Geſchenk des Profeſſors Böhmer. 

38. Fortſetzung von Mone Anzeiger für Kunde des 
deutſchen Mittelalters. Geſchenk des Herrn Profeſſors Mone. 

39. Neue Zeitſchrift für die Geſch. der german. Völker. 
Von dem Thüͤring. Sächſ. Vereine, herausgegeben durch Dr. 
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Carl Roſenkranz, 1 Band 4 Hefte. Geſchenk des Herrn Hof⸗ 
raths Vourwieg zu Stettin. H 
40. Neue Mittheilungen aus dem Gebiete hiſt. antiqu, 
Forſchungen. Herausgegeben von eben demſelben. 1 Band 

4 Hefte. Geſchenk Deſſelben. 

41. H. Hering über die Kenntniſſe der Alten von dem 
Lande und von den Völkern auf der Südſeite der Oſtſee. 
Geſehenk des Herrn Verfaſſers. 

42. Nürnbergiſches Schembartbuch 1 Heft. Geſchenk des 
Herrn Dr. Mayer zu Nürnberg. 

43. Des alten Nürnbergs Sitten und Gebräuche in 
Freud und Leid. 2. Abthl. 1. Heft. Geſchenk deſſelben. 

44. Tidsskrift for Nordisk Oldkyndighld udgivet af 
det kongelige nordisk. Oldskrifiselskab. Bd. 2. 

45. Nordisk 'ridskiift for Oldkyndighed II. 1 
Kjöbnh. 1833. 

46. O!dnordisk Sagaer udgivne i Oversaettelse af 
det kongelige Nordiske Oldskiift Selskab. niende Band. 
Kjöbenh. 1835. 

47. Formann Sögur. Niundi Bindi. Kaupmannahöfa 
1835. : 

Von 44 bis 47. Geſchenk der Gef. für Nord. Alt. Kunde 
zu Kopenhagen. 

48. Neue Mittheilungen aus dem Gebiete hiſt. antiqu, 
Forſch. Geſchenk des Sächſ. Thür. Vereins. 

49. Geognoſtiſche Unterſuchungen über die ſüdbaltiſchen 
Länder v. Wrede 1804. Gekauft. 

50. Andeutungen über Sonntags⸗ Real- und Gewerbes 
ſchulen von Carl Preusker * 1. Geſchenk des Herrn 
Verfaſſers. 

51. Programm des Nectors Dr. Friedemann zu Treptow 
a. d. R. Bugenhagen betreffend. Geſchenk des Herrn Regie⸗ 
rungsraths Trieſt. 
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52. Guͤtzlaff dreijähriger Aufenthalt im Koͤnigreich Siam. 
Gekauft. 

53. Geſetze der Sonntags und Gewerbeſchule zu Gry- 
ßenbain, d. d. den Sten Oetbr. 1834. Geſchenk des Herrn 
Nentamtmanns Preus ker zu Großenhain. 

54. Statuten des Vereins zur Vefoͤrderung der Land- 
wirthſchaft in allen Zweigen, ſowie für Intelligenz und Sitt⸗ 
lichkeit, im Kreiſe Greiffenhagen. Geſchenk des Herrn Reg. 
R. Trieſt. 

55. Archiv für Mineralogie, Geognoſie, Bergbau und 
Hüttenkunde, von Karſten. 7. Bandes 1. Heft Gekauft. 

56. Varia: die weiße dina L w. Geſchenk des Sum 
naſiaſten Roſenſtädt zu Stettin. 


57. Zettwachs Pommerſches Lebnrecht. Gekauft. 

58. Eutwurf des Pomm. Prov. Rechts. Gekauft. 

59. Schills Leben von Haken 2 Bände. Geſchenk des 
ka Neg. Sekr. Starck. 

60. Meinholds Gedichte 1824. denis Des n. rhb 

61. Anna Joannowna ven Ass A mme des 
Herrn Verfaſſers. 

62. Neue Mittheilungen des Tpiring. Sig ensins 
Bd. IL Oft. 2. Geſchenk deſſelben Zeus. 

63. v. Kamptz die 8 der preuß. Bag, 
(Pommern, Weſiphalend. Gekauft. : 

64. Das Statutarrecht der Städte Pommerns. Getauft i 

65. Pommerſche Prov. Blatter | 6 Bände. Gekauft. 

66. Preuskers Andeutungen über Realſchulen. 2 Bde. 
Geſchenk des Herrn Herausgebers. 
67. Verzeichniß aller wichtigen Druckſchriften der E 
zu Vamberg v. Jaͤsk. 3L IL Popes des pri Beni 
faſſers. 

88. Klimm s. Hambuch der dene mee 

Bunde 1836. Gekauft. 
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69. Nachricht von den bei Vockum entdeckten alten 6:4 
bern. Münſter 1836. Geſchenk der Weſtphäͤl. Geſellſchaft. 

70. Job. Müllers Nathſchreibers Annalen der Stadt 
Nürnberg. Geſchenk des Herrn Dr. Mayer zu Nürnberg. 

71. Geſchichte der Grafen von Eberſtein von S 
gler 1833. 

72. 12 Bücher Niederländifcher Geſchichten v. Leo. TH. 
1 und 2. 

73. Ueber die Nömerſtraßen am rechten ufer des Nieder 
rheins v. C. v. M. 894. 

74. Zur Geſchichte Altrömiſcher Cultur am Oberrhein 
und Netter v. Creuzer. 1833. 

75. Hiſtoriſche Briefe veranlaßt durch Heeren und das 
Archiv v. Schloſſer und Brecht 1832. 
176. Die Stadt und Herrſchaft Schwedt 1834. 
T Joh. Vugenbagen. Ein biogr. Verſuch von Riep 
1899." 

78. Archiv für Nheinifche Geſchichte 1833. 

79. Allg. Geſchichte der neueſten Zeit vom Tode Friede 
richs des Gr. bis zum zweiten Ga: Frieden v. Kitenge 


(iſter — ier Band). d nodi 
Nr. 71239: aus dem Ee des Herrn ee 
Hering. l 


80. Die Acht und Vierzig. Eine Erzählung aus Stral⸗ 
ſunds Vorzeits v. C. Ferd. Fabricus. Erſter Spioun, 
Geſchenk des Herrn Verfaſſers. 108 

Sl. Erſter General- Bericht des Kun ſtver eins für 
Pommern. S i 

82. Anekdoten aus der Preuß. Brand. Geſchichte 1790 
Geſchenk des Herrn Reg. Raths Schmidt zu Stettin. 
Sg. Le trésor, les corps saints, les tombeaux etc., 
qui se voyent dans l'église royale de St. Denys en 
France. Paris 1757. Geſchenk Deſſelben. 

E] 
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84. Geſchichte des Kloſters Bergen von Grümbcke, 
Gekauft. 

85. Ueber Eiſenbahnen, Steinkohlen ꝛc., aus Kaſtners 
phyſik. Journal, 2 Hefte. Geſchenk des Herrn Heraus- 
gebers. 

. 86. v. Wiebeking: Von dem Einfluſſe, den die Untere 
ſuchung und Beſchreibung der Baudenkmale auf die Erfor⸗ 
ſchungen im Gebiet der Geſchichte haben. München 1834. 
Klein Folio mit Kupfern. Geſchenk des Herrn Verfaſſers. 

87. Glagolita Clotzianus ed. B. Kopitar Vindobonae 
1836. fol Geſcheuk des Herrn. Verfaſſers. 

88. Cop. J. Königl. Majeſt. Placat wegen Verhaltens 
der Milice in Pommern 1669. General Steuer- und Conſum⸗ 
tions⸗Ordnung der Mark Brandenburg von 1684. Ein⸗ 
quartirungs⸗Reglement von 1699, Vorſpann⸗Reglement 1703. 
Trank⸗ und Scheffel-Steuer Ordnung von Pommern von 
1705. Mühlenordnung von 1720. Publ. wegen der Deſerteurs 
von 1722. Müpten- Regl. von 1726. Regl. zu dem Neben⸗ 
Modus und Quartal⸗Steuer v. 10. Jul. 1787. 

89. Recessus limitaneus seu Pacta quibus inter Sac. 
Reg. Maj. Sueviae et suam Serenitatem Electoralem 
Brandenburg et Stettini etc. Anno 1659. 

90. Neue Zeitung und Beſchreibung von dem Frieden- 
Handelstag zu Stettin. 1570. 

91. Topographia e'ectoratus SE et ducatus 
Pomeraniae, bei Merians Erben. 1652. 

92. Leben des Grafen v. Tottleben. 1762. 

Von 8s bis 91. Geſchenk des Negier. Naths Herrn 
von Jacob zu Stettin. i 

99. Livonia i, oder das mit hoͤchſtem Unfug angefoch⸗ 
tene Liefland 2c., 1700; ſamt mehreren den nordiſchen Krieg 
betreffenden Druckſchriften. Ein Band in 4to. rie des 
Herrn — Schmidt zu Stettin. 
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94. Ein Convolut von Druckſchriften, darin auch das 
Bildniß der Sidonia von Bor. Geſchenk des Herrn Kauf⸗ 
manns Germann. 

95. Bildniß des Herrn Konf. Raths Koch zu Stettin. 
Steindruck. Geſchenk des Herrn Buchhändlers Mo rin. 

96. Plan von Swinemünde und den Hafen- Werken. 
Geſchenk des Herrn Neg.-Naths Trieſt. 

97. Der Leuchtthurm auf Ancona v. Brüggemann. Ku⸗ 
pferſtich. Gekauft. 

98. Bildniß des Herrn Ober-Präſidenten Dr. Sack. 
Kupferſtich in Goldrahm. Geſchenk der Frau Wirklichen 
Geheimen⸗Räthin Sack. ; 

99. Ein Bild in Oel auf Holz, etwa 10 Zoll breit, 6 
Zoll hoch. Zur Rechten in demſelben Chriftus in weiten 
Gewändern mit grünem Heiligenſchein, mit der Linken Ver giß 
mein nicht darbietend einem alten ſtattlichen Manne in 
ſchwarzem weitem Nocke mit Gold, und einer Halskrauſe, der 
zur Linken Geht, und dagegen mit der Rechten Chriſto Jelän⸗ 
gerjelieber darbeut. Ueber den Häuptern der Figuren ſtehen 
folgende Berfe: e 

Ueber Chriſto: 
Sehin bedenck mein leiden groß 
Da ich am chreitz mein blut vergoß 
Dadurch von ſuͤnden dich erloͤſt 
Das hab dein ſell zu iren troſt 
vnd auch das gantz menſchlig geſchlegt 
wer gleibet der iſt gerecht. 


Ueber dem Manne: 
Herr Jeſu Chriſt Je langer Je lieber 
Das ſchenck ich Dir gieb mir herwider 
Das blimleiu zardt vorgis nicht mein 
auff das ich ſtet gedenke Dein 
In meinem hertzen bis an mein entt 
Dan nim mein ſel in Deine hendt. 
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Unter den Verſen die Jahrzahl 1590. Geſchenk des 
Herrn Regierungs⸗Sekretärs Lüdecke 2 zu Stettin. 

100. Vildniß Joh. Sobieski's, in gebranntem Thon, oval, 
etwa 2 Fuß hoch, 13 F. breit; gefunden in Königsberg i. d. N. 
Geſchenk des Herrn Dr. Friedländer, Lehrer am Gymn. 
zu Stettin. 

101. Anſicht von Stettin von Lüdecke. Lithographie. 
Gekauft. / 

102. 103. Darſtellung des ehemaligen Schloffes zu Wol- 
gaſt, desgl. zu Loitz, beide von Viederſtädt. Geſchenk des 
Herrn Regierungs -Raths Schmidt. 

104. Ein Heft Abbildungen der St. Jakobi Kirche 
zu Stettin: Grundriß, Anſicht v. d. Südſeite, Anſicht v. d. 
Weſtſeite, innere Anſicht, Profil. Dazu eine biſtoriſch- archi⸗ 
tektoniſche Beſchreibung. Groß Felio. Dieſe ſaubere Arbeit 
iſt das Geſchenk des Zeichners und Verfaſſers Herrn Wege- 
baumeiſters Blaurock zu Stettin. 

Eine lebendigere Beſchäftigung mit der Geſchichte eines 
Landes führt von ſelbſt auch zu dem Bedürfniſſe ſinnlicher und 
bildlicher Anſchauung. Es hat daher die Geſellſchaft in ihrer 
Bibliothek eine beſondere Sammlung auf die Provinz 
bez züg licher bildlicher Darſtellungen aller Art angelegt, 
und an einem Hefte der v. Löperſchen Vibliotbek, welches 
mehr denn 100 Bildniſſe für Pommern denkwürdiger Perſonen 
enthält, eine gute Grundlage dieſes Unternehmens gefunden. 
Der Herr Regierungs-Nath von Jakob hat der Geſellſchaft 
zur Aufbewahrung der neu angelegten Sammlung eine große 
Mappe verehrt. 

Die Erwerbungen der Bibliothek werden ſogleich nach 
dem Empfange in den Acceifiens- Katalog eingetragen. Real- 
Katalogen der v. Löperſchen Schenkung ſowobl, als der 
übrigen Sammlungen ſind vollendet, und die e dem 
gemäß gröztentheils aufgeſtent. 
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6. Alterthümer. rar 


Da die unter d. 22ften Sertbr. 1835 ergangene Auf. 
forderung des Königl. Wirklichen Gebeimen Nathes Herren 
Rother Crellen; an die Chauffe Bau-Beamten der Mo⸗ 
narchie: „Die gefundenen Altertkümer gegen angemeſſene Prä- 
mien an die Königl. Muſeen in Verlin abzuliefern;“ für das 
Pommerſche Muſeum, welches die Geſellſchaft feit 12 Jahren 
mühſam gegründet und bereichert bat, von bedrohlichen Folgen 
zu werden ſchien; fo hat die Geſellſchaft durch Vermittelung 
ihres Vorſtehers des K. Ober-Präſidenten ꝛe. Herrn von 
Bonin, und des General Intendanten der K. Muſeen Herrn 
Grafen von Brühl Ereellenz die Zurücknahme dieſer An⸗ 
ordnung in Betreff der Provinz Pommern erbeten und glit- 
lich erwirkt; und iſt den Cbauſſee-Bau-Beamten in Pom- 
mern die Ablieferung der gefundenen Alterthümer 
an das Muſeum zu Stettin aufgegeben, den K. Muſeen 
dagegen das Recht des Ankaufes ſeltener Stücke von Privat- 
leuten der Provinz vorbebalten, auch die Abgabe der dem 
Pommerſchen Muſeum zukommenden Doubletten an das vor⸗ 
genannte gewünſcht. 

In Folge dieſer Anordnung überreichte in der Gen. Ver⸗ 
ſammlung des Jabres 1836, der Herr Wegebaumeiſter Blau- 
rock zu Stettin der Geſellſchaft zwei beim Chauſſeebau ge⸗ 
fundene ſteinerne Meißel. 

Den Sammlungen der Altertümer find außerdem in den 
beiden verfloſſenen Jahren einverleibt worden: 


A. Geräth und Vildwerk 
1831 — 86. 


J. Ein altes Petſchaft, gefunden in Stettin, in einer 
Kalkgrube auf dem Platze, wo zuvor die St. Marien⸗Kirche 
geſtanden. Abgeliefert durch den Schulwärter Hin ge. 
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2. Ein altes Petſchaft, gefunden auf der Feldmark 
Pudagla auf Uſedom. Geſchenk des K. Domainen Beamten 
Herrn Weidner zu Pudagla. 

3. Eine alterthümliche Meſſerſchale aus Metall, mit 
Bildwerk verziert; gefunden an der Penemünder Schanze. 
Geſchenk des Herrn Regierungs-Naths Schmidt zu Stettin. 

4. Ein zerbrochener Stiel eines alterthümlichen Loͤffels, 

gefunden zu Colberg an der Stelle eines ehemaligen Kloſters. 
Geſchenk des Herrn Superintendenten Wilm zu Bublitz. 


5. Einige Metallſtücke aus einem Hünengrabe. Geſchenk 


Deſſelben. 

6. Eine eiſerne Pfeilſpitze, gefunden bei Bublitz. 
Desgleichen. 

7. Vier Glas ſcheiben mit Inſchriften des 16. Jahrh. 
aus der St. Marien⸗Kirche zu Stettin. Geſchenk des Kgl. 
Marien⸗Stifts⸗Curatorii zu Stettin. 

8. Ein metallenes Käſtchen mit Reliquien, vor längerer 
Zeit gefunden unter dem großen Steine des Altartiſches, 
welcher unter dem Marienbilde der nunmehr abgebaueten 
St. Marien⸗Kirche zu Stettin geftanden. Geſchenk des 
Königl. Marien-Stifts-Curatorii zu Stettin. 

9. Ein ſog. Streitmeißel aus Feuerſtein, gefunden 
auf der Feldmark des Dorfes Ziemitz auf Uſedom. Geſchenk 
des Herrn Paſtors Ortmann zu Ziemitz. 

10. Ein altes, künſtlich gearbeitetes Gewehrſchloß, 
angeblich herſtammend aus dem Kloſter Oliva bei Danzig. 
Cefen? des Herrn Regierungs- Sekretärs Nitzky zu 

Stettin. 

11. Eine Platte von Metalleompoſition, etwa 4 Zoll 
lang und halb ſo breit, auf welcher Arabesken und menſchliche 
und Thier⸗Bilder eingegraben. Gefunden bei Podjuch unfern 
Stettin. Geſchenk des Herrn Didier, Beſitzers der Kall- 
brennerei zu Podiuch. 24 e 
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12. Eine große, wohlerhaltene Aſchenurne mit Kno⸗ 
chenbruchſtücken, 3 Fuß unter der Erde gefunden in einem 
Sandtügel bei Nogzow, Fürftenthumifchen Kreiſes. Geſchenk 
des Herrn Dr. Lindenblatt zu Cöôslin, durch Vermittelung 
des Herrn Conſiſtorialraths Dr. Koch zu Stettin. 

43. Ein alterthümlicher Streithammer aus Eiſen, der 
Stiel mehrfach verziert. Geſchenk des Kaufmanns Herrn 
Schmidt zu Velgard, in Folge der durch die Geſellſchaft 
1835 erlaſſenen Bitte, daß ihr Muſeum durch die in der 
Provinz gefundenen Alterthümer möchte bereichert werden. 

14. Eine Sammlung von Siegeln Neu-Vorpommerſcher 
Städte. Geſchenk des Herrn Negierungs-Naths Schmidt 
zu Stettin. Vergl. 23. 

15. Ein dreifüßiges grapenförmiges Gefäß von 
weißlicher Metall-Comvoſition, mit zwei Oehren am Rande, 
durch welche ein eiſerner Henkel gelegen batte; wie einige 
Neſte deſſelben zeigten, gefunden unter der Erde mitten in dem 
Dorfe Sig gelkow bei Gollnow. Das Nähere erhellet aus 
folgender Mittbeilung des Einſenders, Herrn Predigers 
Strecker zu Fritzow bei Cammin: 

„Bei meiner Anweſenheit in Cantreck (bei Gollnow) ging 
ich nach Siggelkow, und wählte mir den Statthalter auf 
dem berrſchaftlichen Vorwerk zum Führer. Da der Mann 
ſah, daß ich nach Antiquitaten herumſtöͤberte, fo bemerkte 
er gleich, daß die Stelle mitten im jetzigen Dorfe Sig- 
geltow, auf der wir gerade ſtanden, dem Anſcheine nach 
eine kleine Sanddüne, als ein alter Kirchhof, wo vor Alters 
auch eine Kirche geſtanden, merkwürdig ſei. Man finde Ge⸗ 
mäuer, — Bruchſtücke von gebrannten Steinen fanden ſich bei 
näherer Beſichtigung überall —, auch zuweilen Beichtpfennige, 
kleine Silbermünzen, die den Kindern beim Spielen in die Hände 
fallen; feine eigene Tochter beſitze deren einige u. f. w. Doch 
ijt es mit bis jetzt nicht gelungen, dergleichen zu Geſichte zu bekom⸗ 


26 


men. Das Kind war nicht aufzufinden. Der Mann bemerkte wei⸗ 
ter, daß ganz kürzlich das Kind eines Tageloͤhners auch einer 
Weibteſſel ausgeſcharrt habe, der noch zu haben fet, weiß 
ein Jude die Forderung des Vaters von | uir zu boch ae 
funden. Nach meinem Wunſche wurde mir nun von dem 
berbeigerufenen Tagelöhner das beikommende Gefäß gebracht. 
Ein eiſerner Ring, in Geſtalt eines gewöhnlichen Keſſelbakens, 
der an der einen Seite, wie noch zu erkennen war, herabge— 
bangen, Tt vom Roſt ganz zerfreſſen geweſen und zerfallen. 
Ich gab dem Manne den Thaler, und überſende das Gefa 
dem Verein für Pomm. Alterthümer, zu denen dieſer Tiegel 
doch wahrſeheintich gehört u. f. w. Strecker.“ á 
Das Gefäß ſcheint der vorchriſtlichen Zeit anzugehören. 
Ein kleineres derſelben Form und Metallmiſchung, met. 
ches mit ſchwarzer Erde gefüllt, zwiſchen Aſchenurnen auf 
der Feldmark Blumenwerder bei Dramburg gefunden war, 
beſitzt gleichfalls unſere Geſellſchaft (4. Jahresbericht S. 20). 
Auch an andern Stellen in Pommern und Meklenburg pat 
man dergleichen Gefäße aus der Erde gegraben. Mehrer: 
derſelben finden fich in den Sammlungen zu Greifswald und 
Neuſtrelitz. (Ater Jahresber. d. Pomm: Gef. €. 89.) 
[ 16. „Bei dem zu Cantreck eingepfarrten Dorfe Siggel⸗ 
"foto, — berichtet gleichfalls in dem eben (15) erwähnten Schrei 
ben Herr Prediger Strecker zu Fritzow, — ift ein alter B urg: 
wall mit doppelten Gräben, mitten in einem ziemlich großen 
Bruche, das zum Theil See iſt, ein Stammhaus der von 
Köller. Der Wall und das wenige noch ſtehende Gemäuer 
ijt von Feleſteinen ſehr feft aufgeführt. Die Burg, noch vell- 
kommen begränzt, iſt ein regelmäßiges Viereck von 36 Schrit— 
ten an jeder Seite und iſt bei der Zerſtörung Julins von den 
Dänen niedergeriſſen worden, weil die Köller den Juliner 
Beiſtand geleiſtet, alfo: etwa 1174 (nach Brüggemann).“ 
Lë 17. Zwei Graburneu, die mit ähnlichen anderen bei 
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dem Dorfe Nadis unfern Gräfenhainichen in. Sachſen in der 
Erde gefunden ſind. Geſchenk des e, e Herrn 
VBerggold zu Stettin. Kail, ee [oH N 

18. Ein Gewinde vom Win Siber, wahrscheinlich 

Armſchmuck, im Jahre 1834 unfe rn Schwerinsburg in Vor⸗ 
pommer, bei Gelegenheit des Mergelgrabens gefunden, und 
geſchentt durch den Landſchaftsdirektor Herrn Grafen von 
Schwerin zu Sugar. ' 
109. Eine kleine metallene Baue beim Aufgraben von 
Steinen zum Chauſſee-Bau in einer Urne gefunden zwiſchen 
Winterspagen und Neſekow bei Stoly in H. P. Geſchenk 
des Herrn Gutsbeſitzers Kratz auf Winters hagen. 

20. Ein altes Petſchaft mit ber Umſchrift: Heute, 
Droste, gefunden auf der Feldmark yon Schwirſen bei 
Cammin. Geſchenk des Herrn Archivars Baron " Medem. 

21. Abdruck eines alten Petfchaft-Stempels, in 
einem Torfmoor bei Rüvelsdorf unfern Tribſees gefunden, 
und gegenwärtig im Beſitze des Herrn Grafen von Wacht- 
meiſter. Geſchenk, des Herrn Feten Hans von Ko 
dom zu Stettin. 

22. Abdruck und Veſchr Setz. duch alten Batidiaft- 
Stempels, der in einem Waldwege zwiſchen Riſtow, und 
Wutzow Belgardiſchen Kreiſes gefunden iſt, mitgetbeilt durch 
den Kreis-Juſtiz-Commiſſarius Herrn Backe zu Cöslin, und 
durch die Redaction des Cösliner Volksblattes, in 
welchem letztern Nr. 7, 9, 10, 12 und 45 des Jah ganges 
1836 das Nähere beſprochen iſt. Die Umſchrift. lautet: 
Sigil um Klest de Deusin, und ſcheint das Siegel, einem 
Kleiſt auf Penin. bei Belgard angehört. zu haben, und aus 
dem töten oder daten Jahrhundert herzuſtammen. 

23. In Folge eines Schreibens der Geſellſchaft an die 
Wobll. Magiſträte der sämmtlichen. Städte All Poumerns 
vom 18ten April 1836 find die Abdrücke der ven 49 Alt⸗ 
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Pommerſchen Städte geführten Stadt“ und zum Theil 
auch der Gewerks⸗Sieg el ein Eigenthum der Geſellſchaft 
geworden, und hofft dieſelbe über dieſe reichliche, wiewohl 
noch nicht geſchloſſene Sammlung, und einige dieſelben beglei⸗ 
tenden geſchichtlichen Angaben im nächſten Jahre zu berichten. 
Vorlaͤufig hat fi) bei dieſer Gelegenheit ſchon ergeben, daß 
eine Menge alter Stempel noch vorhanden iſt. Vergl. 14. 

24. Die wohl gelungenen Anfänge eines überaus ſorg⸗ 
fältig gezeichneten und colorirten Pommerſchen Wappen- 
bides,” gefertigt‘ und der Geſellſchaft übergeben durch den 
Maler Herrn Vagmihl zu Stettin; welchem für dieſe Arbeit 
ein fernerer Zufluß beglaubigter Nachrichten aus der Provinz 
ſehr willkommen ſein würde. 

25. Zwei Churf. Brandenburg iſche Wappen, zierlich 
aus Papier geſchnitten. Geſchenk des Stadtraths Herrn 
Dieckhoff zu Stettin. 

2 B. Münzen. 

a a 1834 — 35. 

1. Eine ſilberne Denkmünze auf die Siege Karls 12, 
A zu Elbing, gefunden auf der Feldmark von Warſow 
bei Stettin. Geſchenk des Kandidaten Herrn Walter zu 
Stettin. 

2. Eine alte Meklenburgiſche Silbermün ze, ge- 
funden auf dem Hofe des Maurermeiſters Herrn effi zu 
Stettin. Geſchenk des Herrn Hofraths Bourwieg daſelbſt. 

3. Eine Engliſche Münze und eine unbekannte, 
gefunden bei Hornburg im Halberſtädtiſchen. Geſchenk des 
teg Hüfer, Lehrers am Gymnaſium zu Stettin. 

4. Zwei Stralſunder Silbermünzen v. 1624 und 
8. Geſchenk des Herrn Stadtraths Eb eling zu Stettin. 

5. Fünf deutſche Münzen neuerer Zeit, gefunden bei 
und in Stettin; darunter eine der * W gefunden 
beim Bau der mf in Stettin. 


4 


29: - 


6. Zwei Denkmünzen, die eine auf Stephan Ba⸗ 
thori, die andere von Blei-Compoſition auf Lord Elliots 
Vertheidigung von Gibraltar. Geſchenk des Beam Superint. 
Wilm zu Bublitz. \ 19 1154 

7. Vier Griechiſche Suiten dé von äisen. 
Gepräge, 29 Römiſche Silbermünzen und 65 Nömifche 
Kupfermünzen, meiſt der Kaiſerzeit angehörig, die jüngſte das 
Bruſtbild Kaiſer Valentians tragend; die eine geprägt auf 
den Zug des Germanicus gegen die Germanen. Zufolge 
einer durch den Herrn Domainen-Reutmeiſter Dem mich zu 
Bütow eingegangenen Nachricht ſind alle dieſe Münzen von 
einem Landmann zu Breſ en, Schlochauiſchen Kreiſes, beim 
Umpflügen des Ackers gefunden. Nach andern Mitthei⸗ 
lungen ſcheint ein Theil des Fundes von Juden aufgekauft 
und nach Bromberg gelangt zu ſein. Die 29 Silbermünzen 
verdankt die Geſellſchaft der Güte des Herrn Land- amb 
Stadtrichters Leiſtikow zu Bütow, die ſämmtlichen übrigen 
dem Herrn Major v. Tes mar daſelbſt, welcher noch zwei, 
anderweit erworbene Rö miſche Kaiſermünzen, und zwei 
mittelalterliche, unter denen eine Wegen die Güte 
gehabt hat beizufügen. E naa 

8. Eine Münze aus Blei, oder vielleicht das — à einer 
Päpſtlichen Ausfertigung; auf der einen Seite: Bonifacius 
p. P. VIII; auf der andern 2 Köpfe, mit der "ef 
S, P. A. S. P. E. (S. Paulus. S. Petrus). 

9. Vier kleine Silbermünzen neuerer Zeit, FS? 

in der Gegend von Bublitz. Geſchenk des Hern ES 
— daſelbſt. 

10. Zwei Nömiſche Münzen, Fundort unbekannt. 
Geſchenk des Herrn Archivars Baron von Medem zu 
Stettin. 

11. Eine Engliſche Münze von 1700. Fundort unbe⸗ 
kannt. Geſchenk des Herrn Superint. Wilm zu Bublitz, 
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12. Vier kleine Brand enburgiſche Münzen. SZ 
des Hern Kaufmanns Germann zu Stettin. 

Amig etie Being Bränden bürgiſche Silbermünze - 
dem Ende des [ten Jahrh.; gefunden zu Stepenitz. Geſchenk 
des — bt Neutmeiſters Hering daſelbſt. 

14. Ein Vehmiſcher Silbergroſchen. Inſchrift um die 
Krone! Wenceslaus secundus, Dei gratia rex Boemie. 
Um den Löwen: ^ Grossi Pragenses. Geſchenk des Herrn 
Uhrmachers Thoms in Stettin. Angeblich gefunden mit 
EO äbnlicher Münzen bei Labes. N 

oot Hr gue Böhmische Groſchen derſelben Art, gefunden 
"d Geſchent des — Goldarbeiters Behnke zu 
erii v7 
6, Zwölf Silbermünzen, als Pommerſche, Meklen⸗ 
Gita tre, 8 Hamburgifche u. ſ. w., geprägt zwi ſchen 
1590 und 30; aus einem zu Greifenberg in H. P. gem ꝛch⸗ 
ten Funde! Nämlich bei dem Abbr echen eines Hauſes daſelbſt, 
welches angeblich nach dem Brande von 1658 aufgebaut 
worsen? fand am 947 Mürz 1835 der Zimmermeiſter 9C inte 
eins A Zoll hohe, bauchige, irdene Ste, verſchloſſen durch 
einen Metalldeckel. Sie ſtand neben einem Kellergewölbe, 
etwa 3 Fuß vom Seitenfundamente⸗ des Hauſes. Nings mm 
das Gefäß hatte ſich eine feſte Erdkruſte gebildet, bei deren 
Ablöſen daſſelbe zerfiel. Auch der von Noſt zerfreſſene Me⸗ 
talldeckel wurde beim Oeffnen zerbrochen. Der Inhalt des 
Gefäßes beſtand aus 36 Mark e ſämmtlich 
der Angabe nach aus den Jahren 1502-90, einem kleineren 
und einem größeren ſilbernen Fin gerringe, einem filßernen 
Siegerin ge mit den Lettern J. B., und einem filße nen 
Frauengeſchmeide 4 bis 5 Loth ſchwer. Ninge und Schmuck 
lagen in einem leinenen unverſehrt erbaltenen Beutelchen⸗ 
Herr Bürgermeister Lüer vermuthet, daß dieſer ko? von 
einem der Einwohner Greiffenbergs verborgen feih möge, 
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welche laut der dortigen Chronik den harten Bedrückungen der 
Kaiſerlichen L J. 1627 — 30 fih sentziehend, zum Theil nach 
Bornholm entflohen. 1658 verzehrte ein großer Brand ſammt 
der halben Stadt auch das fragliche Haus, und beim damaligen 
Wiederaufbau blieb die Stelle des Schatzes zufällig unberührt. 
— Die obenerwähnten zwölf Silbermünzen wurden von dem 
Herrn Zimmermeiſter Arndt dem Herrn Bürgermeiſter Däer 
zu freier Dispoſition übergeben, von letzterem ğer: Königl.“ 
Regierung, und durch dieſe unſern Sammlungen überliefert. 
Der Ausſchuß hatte zu bewirken geſucht, daß ihm der ganze 
Fund wenigſtens zur Anſicht vorgelegt würde; doch war dies 
wegen erbeblicher Hinderniſſe für den Be quads mes a 
bewerkſtelligen (S. unten Nr. 25). > 11 

17. Ein Thaler v. J. 1620 mit dem Brusie Kalſers 
Ferdinand 2.; gefunden bei Damm; geſchenkt durch den 
Goldarbeiter Herrn Behnke zu Stettin. 

18. Zwei kleine Silbermünzen, gefunden am Strande 
der Oſtſee im Forſtrevier Neubaus auf Wieden, der; Angabe 
nach neben Urnenſcherben. Geſchenk des Dë Dee? 
iui Crelin ger zu Stettin. is: l 

19. Denkmünze auf Philipp 2., eeh von gege 
Gekauft von einem jüdiſchen Handelsmanne unter Vermitte⸗ 
lung des Goldarbeiters Herrn Behnke zu Stettin, welchem 
die Geſellſchaft für —— Gefälligkeit beſonderen Dank 
fie ijt. í 


1835—86. i- puis 

20. Eine anſebnliche Zahl verſchiedener Münzen, welche 
urſprünglich Stavenhagen, dem Verfaſſer der topogr. 
hronol. Beſchreibung Anklams gehört: haben ſollen, und aus 
dem Nachlaſſe des verſtorbenen Stadtgerichts-Direktors Kol be 
zu Anklam durch deſſen Sohne, die Herren Gebrüder 
Kolbe, der Geſellſchaft als Geſchenk überwieſen ſind. Ein 
Theil dieſer Münzen ift wahrſcheinlich derſelbe, deffen Staven⸗ 
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hagen S. 102 Feiner: Beſchr. von Anklam erwähnt, und 
zeigt Bo insbeſondere nutzbar für die Berichtigung und Eroͤr⸗ 
terung des lehrreichen Aufſatzes, welchen im 1. Hefte 2. Jahrgs. 
der Balt. Studien Herr Prediger Purgold zu Ziegenort 
über Pommerſche Münzen gelieſert hat. Es befindet ſich unter 
andern in der Kolbeſchen Schenkung: 

Ein Bracteat von Silber mit einem Kreuz und der 
Umſchrift: Jaromar. i 

Ein muthmaßlich Brandenburgiſcher Bracteat. 

Eein muthmaßlich Stralſundiſcher Bracteat. 

Ein Vrandenburgiſcher Vraeteat mit dem ſtebenden Mann. 
Een Anklamer Solidus aus Blei mit den drei Strahlen, 
drei Er. von Silber. 

Ein Anklamer Solidus von Silber mit der Lilie. 

Derſelbe von Blei. 

Purgold bezweifelt, daß Anklamiſche Münzen dieſe 
Münzzeichen Stralſunds und Demmins (Strahl, Lilie.) 
wirklich gefübrt, und vermuthet einen Irrtzum Stavenhagens. 
Man lieſt jedoch febr deutlich die Umſchrift: moneta Panglin. 
Ueberhaupt follen dergleichen Veränderungen mit den Wappen- 
zeichen der Städte häufig vorkommen. Man prägte mit 
fremden Zeichen vielleicht, um eine allgemeinere Geltung der 
Münzen zu bewirken. — Nicht minder merkwürdig ſind die 
Münzen aus Blei. Ein Sachkundiger vermuthet, daß ſie, 
mit demſelben Stempel geprägt, womit die ſilbernen, zwar 
Geltung, doch geringere gehabt haben möchten. — Ferner 
finden fi) in der Kolbeſchen Schenkung einige Stralſun der 
Solidi, ein Greifswalder, eine Schottiſche Silber münze, 
Bracteaten in doppelten Eremplaren u. m. d. 

21. Ein Brandenburgiſcher Sechſer v. 1706. 
Geſchenk des Herrn Ruhberg zu Stettin. 

22. Eine Hildesheimiſche Silbermünze. Geſchenk 

des Herrn Oberlehrers Her ing zu Stettin. 
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23. Ein broncener Nechenpfennig. Inſchrift: Chi- 
liano coquo Noribergensi. Soll felten fein. Geſchenk des 
Herrn Profeſſors Graßmann zu Stettin. 

24. 84 Münzen des 17ten bis 19 ten Jahrhunderts, 
aus Silber und aus Kupfer; darunter Italieniſche, Engliſche, 
Holländiſche, Däniſche, Schweizeriſche, und insbeſondere viele 
Deutſche, als: Oeſterreichiſche, Salzburgiſche, Bayeriſche, Wür⸗ 
tembergiſche, Vadiſche, Naſſauiſche, Heſſiſche, Sächſiſche u. ſ. w. 
Geſchenk des Herrn Studioſus Frank aus Stettin. 

25. Ueber den Beſitz des oben (S. 30) erwähnten 
Greiffenberger Fundes war ein Nechtsſtreit entſtanden, 
welcher durch einen gütlichen Vergleich der Parteien dahin 
geſchlichtet wurde, daß der Zimmermeiſter Herr Arndt Eigen⸗ 
thümer verblieb. Derſelbe legte darauf dem Herrn Ober- 
lehrer Hering zu Stettin den ganzen Fund, ſo weit er noch 
beiſammen war, vor. Da die zur Anſicht geſtattete Zeit 
ſehr kurz war, wurden in der Eil 24 Münzen ausgeſucht und 
durch die Geſellſchaft erworben. Es ſind dies Schleswig⸗ 
Holſteiniſche, Hamburger, Lübecker, Meklenburger, des Deut⸗ 
ſchen Ordens, Pommerſche als von Stralſund, Stettin, Damm, 
Stargard u. ſ. w. Den Ueberreſt, der im Ganzen Einer 
Zeit und groͤßtentheils Einem Gepräge anzugepören ſchien, 
hat Herr Arndt, nachdem er denſelben erfolglos dem General 
Münz⸗Wardein, Herrn Loos zu Berlin angeboten, an einen 
jüdiſchen Handelsmann verkauft, aus deſſen Händen jedoch die 
Münzen ſämmtlich an Münzliebhaber in Berlin gelangt ſein ſollen. 
Zehn werthvolle Silbermünzen aus demſelben Funde ſind als 
Geſchenk des Herrn Kaufmanns Moritz zu Stettin gleichfalls 
unſerer Geſellſchaft zugegangen. Der eine Siegelring, von 
welchem die Geſellſchaft Abdrücke beſitzt, und vermuthlich auch 
der Schmuck, iſt in Herrn Arndts Sepp geblieben, den 
zweiten Siegelring hat derſelbe angeblich an den Herrn 


General von Lettow in Stargard verkauft. 
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| 26. Ein hebräifcher Sekel aus Vlei, mit einer gleichen 
Münze und einem eifernen Schwerdte, neben einem menſch⸗ 
lichen Gerippe, ausgegraben beim Aufbau von Mogilno in 
Weſtpreußen i. J. 1826. Geſchenk des Gymnaſiaſten Ewald 
aus Stepenitz. 

27. 4 Silbermünzen und 9 Küpfermünz en der 
neueren Zeit, die älteſte von 1671. Geſchenk des Herrn 
Studioſus Schultz aus Stolp. 

28. Eine Branden burgiſche Silbermünze von 1622. 
Geſchenk des Herrn Kaufmanns Germann zu Stettin. 

29. Vier ſogenannte Finkenaugen, das Gepräge 
undeutlich. Gefunden in Velgard auf dem Hofe eines Schuh⸗ 
machers, angeblich in einem Topfe von 1 Fuß Höhe, in 
welchem fic) alte Münzen und Schmuckſachen von Gold be- 
funden, die in unbekannte Hände gerathen. Geſchenk des 
Herrn Predigers Bentner zu Gr. Möllen. 

30. Kupferne Denkmünze auf die Schlacht bei Waterloo. 
Geſchenk des Herrn püf er, Lehrers am Symnafi ium zu 
Stettin. i 

31. Ein 24 Kreuzerſtück für VBoͤhmen, Mähren, Schleſen, 
Kupfermünze, gefunden bei Alten-Wedel, Saatziger Kreiſes. 
Eingeſandt durch den Wohll. Magiſtrat zu Jakobshagen. 

32. Holländiſche Kupfermünze, Umſchrift Zeeland, 
gefunden auf der Laſtadie zu Stettin. Geſchenk des Herrn 
Kaufmanns Germann daſelbſt. 

33. Eine kleine Pommerſche Kupfermünze. Geſchenkt 
durch Den ſelben. 

34. Eine Pommerſche Goldmünze von 1690, mit dem 
Bruſtbilde Karls 11., gekauft von dem Goldarbeiter Herrn 
Behnke zu Stettin. 

35. Ein Pommerſcher Solidus, Umſchrift Bogislaus 
u. ſ. w. Prägejahr unbekannt. Geſchenk des Goldarbeiters 
Herrn Behnke zu Stettin. 


36. 5 Silbermünzen, nämlich 2 Pommerſche — Bogusl. 
dux stet, — Ulricus —; Hamburger mit doppeltem 
Adler aus der Zeit K. Rudolph 2., 1 Preuß iſche Ordens⸗ 
münze, 1 mit doppeltem Kreuz. Geſchenk des Gutsbeſitzers 
Herrn Kratz auf Wintershagen bei Stolp. 

37. 2 Griechiſche Kupfermünzen, 2 Roͤmiſche Eiter, 
münzen, 2 filberne Dortmunder. geg des Kaufmanns 
Herrn Mooyer zu Minden. 

38. Eine broneene Denkmünze, auf welcher, wie " 
ſcheint, Preiſe von Lebensmitteln. Jahrzahl unbekannt. Ge⸗ 
funden unfern Neu-Stettin beim Pflügen des Ackers. Einge⸗ 
fandt durch die K. Regierung zu Cöslin. ; 

39. Ein Schwediſcher Thaler Karls 12. 4 v. 1699. — 
Eine Denkmünze Karls 12., auf dem Nevers ein Löwe, vor 
ihm ein Altar, darauf der Abendmahlskelch, daneben ein Palm⸗ 
baum, an welchem ein Täfelchen mit der Inſchrift: instrum. 
pacis Westphal., Umſchrift: plaudite Silesii 1707. — Ein 
ſilberner ſog. Sekel. — Eine viereckige Denkmünze auf den 
Nürnberger Religionsfrieden 1550. — Zwei Morgen- 
ländiſche Silbermünzen. — Vier Ro miſche Silbermünzen: 
Nerva, Antonin, Poſthumius zc. Gelegentliche geſammelt. Der 
Geſellſchaft geſchenkt durch den Gutsbeſitzer Herrn v. Kameke 
auf Cratzig bei Cörlin. ; 

7. Gesammelte Nachrichten über geschichtliche Denkmäler 
aller Art *). 

1. Ueber das Kalklager unweit Fritzow bei Cammin 
und namentlich über den ſog. Kalkberg macht mit Bezug 
auf die Kloͤdenſche Abhandlung in den Balt. Stud. 3, 1, 1 
der Herr Kreis⸗Juſtiz⸗Commiſſarius Backe zu Coͤslin unter 
d. 10. Febr. 1836 die Mittheilung: ve als ſein Vater 


*) Nur ſolche Denkmäler ſind pier afit, ifa nicht in die 
Sammlungen der ilios derer find. Die übrigen b. Ka 
ſchnitt 5 und 6. : dud 
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Prediger zu Fritzow geweſen, der Kalkberg durch den Landrath 
v. Puttkammer allererſt ſei eröffnet worden. Als Knabe 
ſammelte nun der Herr Berichterſtatter an Ort und Stelle 
täglich ganze Trachten von Verſteinerungen; und was der 
Vater für bedeutend, felten und ſchoͤn erkannte, wurde deffen 
Freunden, dem Geh. Ob. Conſiſtorial-Rath Silberſchlag 
zu Berlin und dem Präpoſitus Haken zu Stolp überſendet, 
welche in ſehr dankbaren Schreiben den Empfang meldeten, 
und aus deren Nachlaß, fe fern man deffen Schickſale ermit- 
teln könnte, ſich vielleicht hie und da noch belehrende Auf- 
ſchlüſſe über jenes Kalklager ergeben würden. Der ganze 
Kalkberg war damals mit Haidekraut, Sandhafer und hin 
und wieder mit ſtruppigen Fichten bewachſen. Die beſten 
Sachen fanden ſich oberwärts. Eine Wendeltreppe, die für 
vorzüglich ſchoͤn galt, und bei etwa 3 bis 3j Zoll Länge und 
1 Zoll Durchmeſſer ein mindeſtens 8 mal umlaufendes Ge- 
winde Can wurde Herrn Silberſchlag überſandt. 

: 2. In die Kuppen des eben erwähnten bel Fritzo w unfern 
Cammin zu Tage ſtehenden und als Kalkbruch benutzten Og- 
lithgebirges haben mitten unter die zahlreichen thieriſchen Reſte, 
die feit vorſündfluthlicher Zeit dort ruhen, (Valt. Stud. 3, 1, 14) 
Menſchen der heutigen Schöpfung ihre Todten verſenkt. Der 
Herr Prediger Strecker zu Fritzow berichtet darüber in 
einem Schreiben an den Herrn Profeſſor Graßmann zu 
Stettin, wie folgt. | 
„In unſerm Kalkberge habe ich zwei Gräber an- 
getroffen, durch die obere Sandſchicht in die darunter liegende 
härtere, kalkartige Maſſe ſehr regelmäßig eingehauen, 6—7 
Fuß lang, unten kaum 13 Fuß breit, an den beiden ſchmalen Seiten 
aber nicht rechtwinklicht, ſondern eirund, ganz mit Sand, wie 
er oben auf dem Berge gefunden wird, angefüllt, ganz unten 
kleine Knochenſplitter; auch war der Sand hier mit einer 
dunkeln aſchfarbigen Maffe gemengt, vermuthlich von dem 
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verweſeten Körper: In der Tiefe des einen Grabes wollte 
der Arbeiter einen dumpfigen unangenehmen Geruch bemerkt 
haben. — Ganz vor Kurzem ſtieß eben eler Arbeiter etwa 
4 Fuß unter der Oberfläche auf eine Stelle, wo ungefähr eine 
Ruthe lang und breit im Viereck eine drei fache Schicht 
ziemlich großer Feldſteine, die meiſten über 1 Centner 
ſchwer, dazwiſchen kleinere, auf einandergelegt waren. Im 
Ganzen mögen wohl 2— 300 große Steine von dieſer Stelle 
ausgehoben ſein. Unter dieſem Geſteine fand man viele 
Knochenſplitter; das größere Stück iſt von der Hirnſchale oder 
einem Stirnknochen; ich habe es mit beigelegt“). So find in 
dieſem Berge nun ſchon drei ganz verſchiedene Grab» 
arten aufgefunden worden.“ 

3. Die ausgezeichnete und längſt bekannte antiquariſche 
und naturhiſtoriſche Sammlung des nunmehr verſtorbenen 
Paſtors Frank zu Bobbin auf Rügen iſt von deſſen Erben 
kürzlich nach England verkauft worden. Der Theil der 
Sammlung, welcher die Pommerſchen Alterthümer enthielt, 
wurde im Juni 1834 unſerer Geſellſchaft zu Kauf angetragen; 
allein ſchon im November deſſelben Jahres lief die Nachricht 
ein, daß ein Verkauf einzelner Theile nur ſtatt finden 
würde, falls dem Sohne des Verſtorbenen, dem Eugliſchen 
See-Kapitän im Dienſte der Oſtindiſchen Compagnie, Wilhelm 
Frank, es nicht gelingen ſollte, dem Auftrage der Erben 
gemäß die ganze Sammlung in London zu veräußern. Der 
Verluſt, der auf unſere Provinz bezüglichen Abtheilung wird 
fif nur durch emſige Bereicherung neu entſtandener ähnlicher 
Sammlungen allmählig erſetzen laſſen. 

4. Durch Herrn Dr. Grieben zu Coͤslin wurde eine 
Abbildung und Beſchreibung des metallenen Heerpornes 
eingeſendet, welches vor Zeiten mit einem Schwerdte und mit 


*) Die Knochenreſte hat Herr Profeſſor Graßmann der Sammlung 
Frigewiſcher Versteinerungen im Muſeum des Stettiner Gymnaſiums beigefügt. 
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Menſchengebein im fog: Hünenberge bei Cöslin, nach Andern 
im Gollenberge, gefunden, und in und um Cöslin unter dem 
Namen des Räuberhornes bekannt iſt. Leider dient dies 
merkwürdige Alterthum feit lange, und auch beute noch der 
Stadt Cöslin als — Nacht wächterhornz; daher es erklärlich 
wird, daß ein großer Theil deſſelben bereits aus kupfernen 
Flicken, und kaum die Hälfte noch aus den ächten Ueberbleib⸗ 
ſeln des urſprünglichen Hornes beſteht, welches aus dem 
bekannten Compoſitions⸗Metall ähnlicher Alterthümer gefertigt 
war. Es ſcheint wohl billig und rathſam, das edle alte 
Geräth des lange geführten Amtes endlich und bevor es ganz 
zerſtört iſt, zu entbinden, und in irgend einem öffentlichen 
Gebäude der Stadt Coͤslin fernerhin aufzubewahren. Der 
Ton des geraden, etwa 3 Fuß langen und einem Hirtenhorne 
jetzt ganz ähnlichen Hornes iſt ſchneidend und durchdringend 
und wird Nachts bis Nogzow, und bei Nordweſtwind ſtündlich 
in Konickow vernommen. 

5. Vier hölzerne Bildſäulen der Grafen von Eberſtein, 
in der Kirche zu Naugard befindlich, ſcheinen der Erhaltung 
und Herſtellung, für welche die Geſellſchaft ſich verwendet 
hatte, amtlichen Berichten zufolge nicht mehr fähig zu ſein. 

6. Daß Chauſſeebauten, Theilung der Ländereien und 
fortſchreitender Ackerbau unablaſſig diele Denkmäler des 
Alterthumes, mitunter auch ohne Noth, zerſtören, und 
daß es gerade jetzt an der Zeit ſei, was ohne Schaden des 
lebenden Geſchlechtes hie und da Würdiges ſich noch retten 
läßt, zu erhalten, melden mehr als ein ſachkundiger Corres- 
pondent der Geſellſchaft. ; 

7. Die Beſchreibung eines heidnifchen Begräbniß— 
platzes zwiſchen Wintershagen und Neſekow, Stolpiſchen 
Kreiſes, ſandte unter dem 13. März 1836 Herr Gutsbeſitzer 
Kratz auf Wintershagen ein, welcher ſchon früherhin durch 
lehrreiche Auskunft über Sprache und Sitte der Umgegend 
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von Stolp und durch andere Zuſchriften ſeine Theilnahme 
an dem Streben der Geſellſchaft mehrfach bethaͤtigt hatte. 
Die erwähnte Begräbnißſtätte liegt auf einer ſandigen mit 
Fichten beſtandenen Anhoͤhe, der Paaſchkenberg genannt. Die 
2 bis 3 Fuß langen, länglich runden Gräber finden ſich in 
keiner beſtimmten Ordnung 1 Fuß oder hoͤchſtens 3 bis 4 Fuß 
unter der Oberfläche. Die Gefäße ſtehen gewöhnlich zu zweien 
auf und zwiſchen kleinen Steinplatten, und gedeckt durch ſolche; 
baten S bis 9 Zoll Höhe, unten 4, oben 6, in der Mitte 
9 Zoll Durchmeſſer, und find an Form den bei dem Erſten Jah⸗ 
resberichte der Geſellſchaft unter Fig. 7 abgebildeten Gefäßen 
ähnlich. Einige hatten Deckel, die jedoch bald zerbrachen. 
In einem großeren Gefäße ſtand eine kleine Urne, wie es 
ſchien mit 2 Henkeln, und 3 Zoll unter dem obern Nande 
mit einer runden Oeffnung durchbohrt. Die meiſten waren 
über zwei Drittel mit ſtark gebrannten Knochen, der übrige 
Naum mit Sand gefüllt. Der mit Sand gemiſchte Thon der 
Gefäße war ſchwach gebrannt; kleine Wurzeln hatten die 
Thonmaſſe bis ins Innere durchzogen. Die meiſten Gefäße 
zerbröͤckelten an der Luft, nur zwei wurden erhalten. 

8. Unter dem 22. Deebr. 1834 überſendete der nunmehr 
verſtorbene Superintendent Wilm zu Bublitz, ein tätiger Freund 
der Geſellſchaft, einen auf ſeine Veranlaſſung durch den Hrn. Con⸗ 
Facteur Hube aufgenommen Situations-Plan von dem Burg- 


walle bei Caſimirsbof im Amte Vublitz, und bemerkte, daß 


auch dies Denkmal bald werde zerſtoͤrt fein, da die Erde def- 
ſelben zur Ausfüllung der benachbarten ſumpfigen Wieſen ver⸗ 
braucht werde. Merkwürdig fei, daß auf allen daſigen zahl⸗ 
reichen Burgwällen noch nie eine Muͤnze gefunden worden. — 
Für das Stadtfeld von Vublitz ſcheine der Satz ziemlich feſt 
zu ſteyen, daß in den zahlreichen alten Gräbern deſſelben 
Urnen nicht gefunden werden. — „Vor 2 Jahren wurden. 
auf dem benachbarten Felde von Goldbeck, wo ungemein viele 


, 
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Gräber find, hart an der Grenze von Vublitz, zwei Frai, 
chen mit aller Vorſicht abgetragen, aber keine Spur von Kno- 
chen gefunden, dagegen ein vollſtandiges Pflaſter von kleinen 
Feldſteinen, darunter der rohe Boden. Die beiden Gräber 
zeigten keine Spur früherer Oeffnung. Sie waren, wie faſt 
alle bei Bublitz, Quadrate, mit großen Steinen eingefaßt und 
mit Erde beſchüttet.“ — Zu mehreren Arbeiten äußert Herr 
Wilm: „habe ich Materialien geſammelt, z. B. über unſere 
Gräber, Burgwälle, die Steinhäufung bei Wurchow, 
der Schweinhirte genannt, von der im Erſten Hefte unſerer 
Jahresberichte ivrig behauptet wird, fie fei von Menſchenhaͤnden 
gebildet u. f. w.“ Im feinem letzten Schreiben v. 24. Debri 
1835 meldet Herr ꝛc. Wilm, daß er eine Charte der Feld⸗ 
mark von Bublitz durch einen Conducteur fich beſchafft habe 
und die alten Gräber in dieſelben einzutragen Willens ſei. 
Uebrigens würden dieſelben in Folge nahe bevorſtehender 
Separation der Ländereien binnen 10 Jahren wahrſcheinlich 
gänzlich zerſtört fein. 
9. Allerlei. Die Nachrichten, daß bei Wineta Werke 
von Menſchenhänden, als behauene Steine, Thorbogen und 
dergl. gefunden worden, erneuern ſich von Zeit zu Zeit wieder, 
entbehren jedoch bei näherer Nachforſchung der Beweiſe, und 
ſcheinen nichts als Nachklang des alten Volksglaubens zu ſeyn. 
Von vorgeblich in Eggeſin befindlichen Aktenſtücken 
über Herzog Barnims 2. Ermordung durch Muckerwitz (1295), 
desgleichen von einer angeblich in der Kirche von Pritzlow 
bei Stettin befindlichen Bibel, die Melanchthon beſeſſen, und 
mit vielen Randgloſſen verſehen, und die im 30 jährigen Kriege 
ein Schwediſcher Soldat“) im Kruge von Pritlow gegen 
el Gelegentlich ſei hier bemerkt, daß in einigen Strichen von Pommern 
der Landmann noch von der „Bannerentiet“ ſpricht, womit die Zeit des 
Z0zährigen Krieges, des Schwediſchen Generals Banner oder Bannier, gemeint 


iſt. Denn die Franzoſenzeit (1806), der „ſiebenjährige Krieg,“ die 
„Moskowiterzeit,“ (d. i. der Nordiſche Krieg) und die Schwedenzeit“ 
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einen Trunk verſetzt und der Krüger der Kirche verehrt habe 
war bei näheren gründlichen Nachfragen nichts zu finden. 

Eine von dem Maurermeiſter Herrn Hoffmann zu 
Paſcwalk in Antrag gebrachte Unterſuchung des alten Schloß 
berges zu Dargitz, „die ftelse Burg“ genannt, deffen noch 
verhandene Kellereien Ausbeute an Waffen u. dergl. verſprä⸗ 
chen, konnte wegen Mangel an Mitteln nicht in gewünſchter 
Weiſe unterſtützt werden, und unterblieb deshalb. 

10. Einen bot ſchätzbaren Fund von 248 Deutſchen, 
Angelſächſiſchen, Slawiſchen und Orientaliſchen Münzen aus 
dem Iter bis litem Jahrhundert, welchen ein ſchoͤner, ver- 
muthlich Orientaliſcher Schmuck beilag, hat kürzlich beim Ter⸗ 
raſſiren einer Anhöhe feines Gutes der Herr Freiherr von 
Eickſtet auf Wartkow bei Colberg gemacht, und denſelben 
ungetheilt Sr. Königl. Hoheit dem Kronprinzen über- 
fandt, welcher ihn dem K. Muſeum zu Berlin überwieſen hat. 
Ausführlichere Nachrichten ſammt dem Gutachten des Herrn 
Hauptmanns v. Ledebuer, Directors der K. Kunſtkammer 
zu Berlin, und des Herrn Dr. Bolzenthal daſelbſt, giebt das 
Colberger Wochenblatt v. 23. April 1836 Nro. 17. 

Das eben genannte Blatt erwähnt in Nro. 18 deſſelben 
Jahrganges zweier Römiſchen Münzen, die man in Hin- 
terpommern in der Erde gefunden. f 

11. Herr Kretzſchmer, angeſtellt am K. Muſeum zu 
Berlin, hat ſeit einigen Jahren für Pommerſche Münzkunde 
geſammelt, und vortreffliche Zeichnungen einzelner Münzen an⸗ 


(b. i. der 30 jährige Krieg,) find die Epochen, nach denen das Volk feine unge⸗ 
ſchriebenen Erinnerungen aus der Vorzeit von einander ſcheidet. Die Refor⸗ 
mationszeit und was zunächſt davor liegt, iſt dem lebendigen Gedächtniß völlig ent⸗ 
ſchwunden. Mehr Sage findet ſich bie und da aus St. Ottos Zeit. Von 
der „Heidenzeit“ vor derſelben ſprach eine Frau aus dem Volke als von 
der „Griechen Zeit.“ In tiefſter Ferne ſteht die „Zeit der Hünen.“ — 
Von „Suſens Tiden“ (b. i. die Souches 1659) f. Belagerungen Stettins 
Seite 29, 
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gefertigt. Bei einem Beſuche in Stettin hat derſelbe die Aus- 
ſicht gewährt, daß er einen Plan entwerfen werde, wie auf 
die zweckmäßigſte Weiſe unter Mitwirkung der Geſellſchaft 
feine Sammlungen zur Herausgabe einer vollſtändigen Nu- 
mismatik Pommerns fa möchten benutzen laffen. 

12. Der v. Simmernſchen und der Heilerſchen 
Chronik (Balt. Stud. 3. 1. 94 106.) hat die Geſellſchaft 
nachgeforſcht, und hofft zur Anſicht derſelben zu gelangen, 
falls fie, wie es ſcheint, handschriftlich in einem Privat-Archiv 
Pommerns annoch vorhanden find. 

13. Die Ueberreſte der v. Letto wiſchen Pommer- 
ſchen Bibliothek (Valt. Stud. 3. 1. 119.) hatte die Ge⸗ 
ſellſchaft bisher umſonſt zu entdecken geſucht. Es fand ſich 
endlich, daß jene Sammlung auf dem Wege der Auktion größ⸗ 
tentheils von einigen Kaufleuten und Apothekern in Treptow 
a. d. R. und Greiffenberg erſtanden, und im Laufe der Zeit 
als Makulatur verbraucht ſei bis auf einen Ueberreſt an 
Druck⸗ und Handſchriften, zu deffen Unterſuchung und Er⸗ 
werbung bereits die nöthigen Einleitungen getroffen find. 

14. Durch die Güte des Herrn Landraths v. Gerlach 
und des Herrn Regierungsraths v. Uſedom wurde der Ge- 
ſellſchaft eiue Abſchrift des Verzeichniſſes der Bibliothek 
des Fürſtenthumiſchen Kreiſes zu Theil, welche letztere 
auf der Landſtube zu Cöslin bewahrt wird, und zwar nur 
aus 16 Nummern beſteht, allein einige ſchätzbare Urkunden⸗ 
ſammlungen und Handſchriften enthält. 

Dinfichtlich des mehrmals zur Sprache gekommenen Vor— 
ſchlages, die Bibliotheken für Pommerſche Geſchichte 
moͤglichſt zu eentraliſiren, hat ein Mitglied des Stettiner 
Ausſchuſſes ſeine Meinung, wie folgt, angegeben: 

„Euer ze. erlaube ich mir, meine Anſichten über die An- 
häufung Pommerſcher Vibliotheken an Einem Orte, in r Sol⸗ 
gendem in der Kürze vorzulegen. 
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4. Halte ich es micht für räthlich, daß alle noch ot» 
handene größere und kleinere Bibliotheken, die fif) auf Pom⸗ 
merſche Geſchichte beziehen, an Einem Orte aufgehäuft werden. 

2. Denn, da die Pommerſche Litteratur nur mäßig reich 
iſt, und deshalb in allen Bibliotheken der Art dieſelben Druck⸗ 
und zum Theil auch Handſchriften wiederkehren, ſo würden 
durch eine Centraliſation fruchtlos Doubletten, Tripletten ꝛc. 
angehäuft werden. 

3. Allein nicht fruchtlos nur, ſondern auch mit großer 
Gefahr. Ein Brand, oder ähnliches Unglück könnte mit 
Einem Schlage alle Sammlungen vertilgen: 

4. Und zwar könnte dies am leichteſten in einer Feſtung 
(Stettin) geſchehen, der man binfichtlich der Zukunft ſo wenig 
für Belagerungen gut ſagen kann, als der Welt überhaupt für 
Krieg. nu 

5. Hiſtoriſche Geſellſchaften aber müſſen in die Ferne, 
auf Jabrbunderte hinaus denken, und von Jahrhunderten 
lernen. Es ſind ganze Literaturen der Vorzeit von Grund aus 
oder großentheils vertilgt; die Pommerſche wäre es auch, wenn 
das vorige Jahrhundert den Grundſatz der Anhäufung an Einem 
Orte, und nicht den entgegengeſetzten befolgt hätte. Die viebeber⸗ 
riſche, die Lettowiſche Bibliothek ſind untergegangen, andere 
ſind gerettet. 

6. In Stettin liegen ohnehin fon große Maſſen 
Pomeranica angebäuft: die Biblioth. der Pommerſchen Gefell- 
ſchaft, die der Landſchaft, des Gymnaſii, die Adelungiſche, die 
Reſte der Steinbrückiſchen. Man vervollſtändige diefe Gamm- 
lungen ſoviel möglich durch gegenſeitigen Austauſch, durch Mi- 
ſchung und Fortſetzung, und [affe die Oſten-Platheſche, 
die Greifswalder, die Stralſundiſchen und kleinere, 
ſofern ſie geſichert ſind, rubig an ihrem Orte. 

7. Ja man arbeite vielmehr abſichtlich dahin, in Cöslin, 
Stargard, Colberg mindeſtens, allmählig Pommerſche 
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Bibliotheken wieder zu bilden und dorthin die völlig überflüf- 
figen Neichthümer Eines Ortes abzuleiten und alfo das Stu⸗ 
dium der Provinzial-Geſchichte auf mehr als Einem 
Punkte zu beleben; 

S. nieht aber durch die entgegengeſetzte Maaßregel vollig 
zu ertoͤdten und unmöglich zu machen. 

9. Seltene und einzige Werke ſammt Urkunden, ſofern 
ſie nicht an gewiſſen Orten nothwendig haften, in den Haupt⸗ 
ort der Provinz zu ziehen, ſcheint billig und räthlich. 

Stettin, den Iſten Juny 1836. W. Böhmer.“ 

15. Unter dem 13. Jung 1835 hat Herr Bürgermeiſter Gier 
zu Greiffenberg die Güte gehabt, der Geſellſchaft die handſchrift⸗ 
liche fog. „Stadt-Chronik von Greiffenberg“ in Einem 
ſtarken Folianten zur Anſicht zu übermachen. Es fand ſich, daß 
dieſelbe nicht eine Chronik ift, ſondern eine von Phil ipp 
Laurens, Vürgermeiſter der Stadt Greiffenberg (1737 ff.) 
angelegte reichhaltige und febr nützliche Sammlung unver— 
arbeiteter Urkunden und Nachrichten, über die Stadt 
Greiffenberg, in Folio 702 Blätter. 

Gemeldet wurde zugleich, daß Treptow a. d. R. eine 
ausgezeichnete Stadt-Chronik beſitze. 

16. Wegen der Fortſetzung eines vollſtändigen Verzeich⸗ 
niſſes der im Geheimen Archive zu Königsberg in 
Preußen befindlichen, Pommern betreffenden, Urkunden 
(S. 8 — 9. Jahresbericht S. 32) wandte fid) die Geſellſchaft 
an den K. Archiv⸗Direktor, Herrn Profeſſor Dr. Voigt 
daſelbſt, welcher mit gewohnter Güte und Bereitwilligkeit ihre 
Abſichten unterſtützend unter dem 20ſten Jan. 1836 alfo ſchreibt: 

Königsberg, den 20ſten Januar 1836 xc. 

— „Der Materialien⸗Vorrath an Urkunden und Briefen 
Pommerſcher Herzoge und an dieſelben iſt außerordentlich reich; 
viele find regiſtrirt und könnten leicht überſehen werden; aber 
eben fo viele ſtecken zerſtreut in 10 bis 12 Folianten, 
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der ſogen annten Regiſtranten. Dieſe müßten, um einen 
Koſtenanſchlag anzufertigen, erſt alle aufgeſucht und durchge⸗ 
leſen werden, um ihre Wichtigkeit zu prüfen. Dies allein 
würde eine Mühe von einem Monat ſein. Wenn daher die 
Geſellſchaft für Pomm. Geſchichte das reiche geſchichtliche 
Material des bieſigen geh. Archivs für die Pomm. Landes- 
geſchichte für fic) erwerben will, jo werde ich meiner Seits 
gern dazu die Hand bieten. Mein Vorſchlag wäre aber dann, 
fie ſetzte jahr lich dazu eine gewiſſe Summe, 100 Nthlr., 
oder ſo viel ſie will aus, und ließe nach und nach copiren; 
denn da eben auch für England und Danemark aus dem 
hieſigen Archiv eopirt wird, fo würde das Abſchreiben in einem 
Zuge doch nicht füglich geſchehen koͤnnen. Bei dieſem Hor- 
ſchlage ſteht es ja auch in dem Willen der Geſellſchaft, ob 
ſie in einem Jahre mehr und im andern weniger auf Ab- 
ſchriften verwenden will. Ich würde die Leitung des Ganzen 
übernehmen und für gute und zweckmäßige Abſchriften ſorgen. 
Um indeß eine gewiſſe Baſis zur Berechnung zu geben, fo 
habe ich überſchlagen, daß 1000 Zeilen urkundlicher und 
brieflicher Abſchriften ungefähr 5 bis 53 Nihlr. koſten würden, 
an Copirkoſten, Collationirung u. f. w., wobei aber die 
nötbigen Schreibmaterialien, Papier und dgl. nicht mitgerechnet 
(ib. Da das Urkunden-Abſchreiben keine leichte und ſchnelle 
Arbeit iſt, ſo werden Sie dieſen Anſchlag nicht zu hoch finden. 
Die Geſellſchaft erhält dabei das Recht, die Abſchriften zu 
ihren Zwecken benutzen zu dürfen, indem ſich das geh. Archiv 
ſeines alleinigen Beſitzrechtes entäußert u. ſ. w. i 
Voigt. u 

Die Geſellſchaft holte hierauf den Rath der Herren 
Profeſſoren Koſegarten und Barthold zu Greifswald ein, 
welcher mit ihren eigenen Abſichten übereinſtimmte; und erbat 
dem zufolge von Herrn Profeſſor Voigt die gefällige Beſorgung 
der ſämmtlichen Verzeichniſſe der regiſtrirten und nicht 
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regriſtirten Pommern betreffenden Urkunden, um demnächſt, 
ſo weit ihre Mittel es erlauben, auch die Erwerbung von 
Abſchriften der Urkunden ſelbſt, und vielleicht zuerſt der in 
dem Dregerſchen Coder fehlenden, vorzubereiten. Die Erlaubniß 
zur Abſchrift der Verzeichniſſe ſowohl als der Urkunden wurde 
bei dem K. Curator des Geheimen Archives zu Königsberg, 
Sr. Ercellenz dem Herrn Oberpräſidenten v. Schön von 
Seiten der Geſellſehaft erbeten *). 

4T. Ein paar Rf werthvolle Alterthümer, das 
Stammbuch und die Kupferſtichſammlung Herzogs 
Philipp 2. von Pommern (reg. 100648), welche obwohl 
lange verſehollen wahrſcheinlich noch irgendwo vorhanden ſind, 
hat die Geſellſehaft bisher umſonſt ſich bemüht, wieder aufzu⸗ 
finden. Wir theilen, um Kunſtfreunde auf jene merkwürdige 
Stücke aufmerkſam zu machen, mit, was ältere Nachrichten 
von ihnen melden. 
Simmern (S. deſſen Pommerſche Chronik Eremplar 
d. Landſchaft zu Stettin S. 653 — 61 unter Philipp 2.) 
erzählt von ſeinem Beſuche bei Philipp 2. unter andern 
Folgendes: „Das Stammbuch, ſo J. F. G. haben, iſt wegen 
der vortrefflichen Kunſtſtücke, ſo darin von den vornehmſten Po- 
‘tentate in Europa gegeben, unterſchrieben und zu mahlen Yet- 
ordnet worden, wol zu ſehen, und ſind zu dieſem Mal, wie 
davon Verzeichniß vorhanden, folgende Kaiſerliche, Königliche 
und Hochfürſtliehe Perſonen und Stücke zu ſehen geweſen, zu 
welchen eins, wie J. F. G. berichtet, noch von des Königs 
von Dänemark jungen Prinzen hineinkommen ſoll, ſo allein 


. Die Erlaubuiß ift, ertheilt, und das Verzeichniß der regiſtrir⸗ 
ten Urkunden v. J. 1295 an, denn bis dahin war daſſelbe ſchon im Beſig der 
Geſellſcbaft, im Auguſt 1830 in Stettin bereits eingetroſfen. Ob aber 
das den Mitteln der Geſellſchaft eine Loſchrift der für die Darstellung der 
Geſchichte Pommerns ganz unentbehrlichen Urkunden des Geheimen Archibes 


zu Königsberg werde zu beſchaffen Fein, ſteht dahin. 


* 
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500 Fl. zu miniaturiren koſten würde. die Breite und Länge 
der Pirturen dieſes Fürſtlichen Stammbuchs von weiß em 
Jungfern Pergamen in groß Quarto eingebunden, und 
Anno 1612 von J. F. G. angefangen, ſind wie hiebei gefügte 
Linien ausweiſen. (Die eine Linie, bezeichnet Latitudo figu- 
rarum seu picturarum mißt 5 Zoll 3 Linien Rheinländiſch, 
die andere, Altitudo earundem, 7 Zoll 1 Linie). Hierauf 
folgt in Simmern eine: 
Designatio Albi Philippici 

Vita Christi secundum seriem et Pici AM gne 


gelistarum. 

1. Shcfü Caesarea Majestas: Matthias Primus. 

9. Salutatio Angelica, depicta à Tobia Bern- 
hardo: Wilhelmus Bavariae Dux. ed 

3. Visitatio Mariae, depicta à Paulo Br yl: 

Antonius Comes in Oldenburg una cum Oonjuge Elisa- 
betha Sybilla nata Ducissa Lüneburg. , 

4. Nativitas Christi, picta à Johanne Köning: 
Ferdinandus Elector et Archi Episc. Coloniensis, . - 

5. Circumcisio Christi picta 'à Wilhelmo von der 
Heyden: Isabella: Clara ape) v" E Conjux 
Alberti. s 
; 6. Historia trium "Regum, picta ab Antonio Mo- 
tzart: Christianus Marchio Brandenhurgensis. : 

7. Oblatio Infantis Jesu in templo, pietor est incer- 
tus: Lotharius Elector et Archi Episcopus "Trevirensis. 

S. Fuga in Egyptum, picta a 3 Bryl: Fer- 
nandus Archi Dux Austriae. 

9. Tnnocentes Tnfantuli depict A Johanne Pan- 
tzer: Sigismundus III. Rex Poloniae et Sueciae. 

10. Historia pueri Jesu, inventi a parentibus in 
templo, picta à Tobia Bern: Johannes Conradus 
Episcopus Aystediensis beatae memoriae. 


48 

11. Johannes Bapista, praedicans in deserto: Ula. 
dislaus Sigismundus. Princeps Polon. et Sueciae. 

12. Christus baptisatus à Johanne, depictus à Mat- 
thia Royer: Maximilianus Dux Bavariae. 8 

13. Christus in deserto tentatus, opera Paul Bryl: 
Johannes Christophorus. Aystedienses Episcopus etc. 

14. Christus in alto monte ten:atus: Georgius Fri- 
dericus Marchio Badensis. 

15. Nuptiae in Cana Galilea facta, depicta a Tobia 
Bernhardo: Sophia nata ex Ducali familia Holsatiae, 
Philippi II. Ducis Pom. hujus Albi Possessoiis Conjux. 

16. Mulier. Samaritana ad fontem, depicta acu ex 
serico in fundo argenteo à Johanne Sehon- 
brunner: Augustus junior Dux Lüneburgensis. 

17. Piscatura Petri, post Sermonem Christi, picta 
ab Antonio Motz art: Johannes, Adolphus Dux Hol- 
satiae in Sunderburg. 

4108. Paralyticus à Christo sanatus, depictus à Tob. 
Bernhardo: Philippus Dux Holsatiae. ` 

19. Aegrotus sanitati restitutus ad piscinam Bethesda: 
Julius Ernestus Dux Lüneburgensis. 

20. Historia discipulorum, quo modo spicas evellant 
die Sabbathi, é serico facta acu à Philipp Bosch: 
Ursula e familia. saxonica inferiori Ducissa Lüneburg, 

Henrici vidua. 

21. Capitaneus Capernaiticus intercedens pro servo 
aegroto, depictus à Johanne Köning: Christianus 
IV. Daniae et Norwegiae Rex. 

22. Historia, quomodo: filius viduae in Nain resus- 
citetur, depicta ab Anton Motzart: Elisabetha nata et 

; nupta. Ducissa Brunsy. et Luneb. Christop. 
29. Historia Christi, dormientis in navi, picta à Jo- 
hanne Köning: Georgius III. Dux Pomeraniae. 
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24. Quomodo diabolus Zizania inter tritica serat, 
opera Joh. Brüg el: Sigismundus Augustus Dux Mega. 
politanus p. m. 

25. Historia mulieris, quae 12 Annis profluvio san- 
gvinis laborat, depicta à Johanne Freiberger: Anna 
ex familia ducali Holsatiae Ducissa Pom. Bugislai seni. 
oris vidua. 


26. Quomodo Christus populum in deserto paucis 
panibus piscibusque pascat; depicta ab Antonio Mo- 
tzart: Joachimus Ernestus Marchio Brandenburg. 

27. Quomodo Christus ambulet super mare, pictum 
à P. Bryl: Nondum subscripta, 


28. Quomodo. Christus Cananeae mulieris filiam a 
Diabolo liberet: Sophia e familia ducali Holsatiae Ducissa 
Megapolitana, Johannis vidua.. 

29. Quomodo Christi crux subportanda sit depicta: 
a Tobia: Bernhardo. Philippus: Ludovicus Palatin, 
Rheni in Neuburg. 


30. Clarificatio Christi in monte Thabor: Mauritius 
Hassiae ‚Landgravius in Cassel. ; 

31. Quis major in coelo: Ludovicus Hassiae Land- 
gravius in Darmstadt. 9 

32. Quis absque peccato jaciat primum lapidem; 
depicta à Tobia Bernhardo: Johannes Georgius 
Marchio Brandenburgensis. 

33. De Samaritano et eo, qui in latrones inciderat, 
incerti pictoris: Fridericus Landgravius Hessiae. 

34. Eadem parabola, e serico acu adumbrata 
à Phil. Bosch: Clara, nata e Domo Lüneburg. 
Duc Pom. Bugislai Senioris Conjux prima, mater 
Philippa. 

35. Eadem parabola penna artificiose confeete 

4 
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à N. Berger: Philippus. Sigismundus Epicopus Osna- 
brug. et Vördens. Dux Brunsvic. l 

36. De Maria et Martha in fundo aureo acu 
confecta à Joh. Schönbrunner: Clara Maria e familia 
Pom. Duc. Lüneb. Augusti junioris Conjunx. 

37. Filius prodigus, ab Antonio Motzart: Fri- 
dericus Dux Holsatiae. 

38. De divite epulone et Lazaro mendico, pict. à 
Joh. Kóning: Philippus Julius Dux. Pom. 

39. Qucmodo Christus parvulos ad se vocet, pict. 


à Joh. Kóning: Leopoldus Archidux Austriae Epis- 
copus Argent. et Passau. 


40. Lazari exsuscitatio a mortuis, pict. à 'T'o b. 
Bernardo: Bogislaus sen., Dux Pom., Phil. Pater, 
41. Jesus insidens asino gloriose intrat in Hieru- 
salem, depict. a Tob. Bernhardo: Julius Episcopus 
Heibipolensis. 
42. Idem Christi ingressus, a Nicolao Thonavero 
depictus: Johannes Fridericus Dux Würtemb. 

43. Eadem historia ab alio depicta: Julius Augustus 
Dux Brunsvic. et Lüneburg. Abbas in Michelst. 

44. Maledictio ficulneae depicta ab Antonio 
Motzart: Wolffgang Wilhelmus Palat, Rheni in Neuburg. 

45. Parabola de nuptiis filii regis a To bia Bern- 
hardo: Bugislaus Junior Dux Pomeraniae. 

46. Parabola de decem Virginibus, ab eodem: 
Elisabeth e familia Ducali Holsatiae: Ducissa Pome- 
raniae, ipsius Conjunx. : 

41. Institutio coenae Dominicae picta ab Antonio 
Gasser: Sophia e Domo Brandenb. Elect., Christiani 
L Elect. Saxoniae Vidua. 

48. Lotio pedum Apostolorum a Domina facta, depicta 
2. Johanne Pantzer: Anna Principissa Pomeraniae. 


51. 


* 


49. Christus ter orans in horto deprecatur mortem, 
pietura Joh. Pantzer: Agnes, nata e Domo Elect. 
Biandenb. Ducissa Philippi Julii Conjunx. 

50. Captivitas Christi a Judaeis in horto, depicta a 
Joh. Pantzer: Marcus Sittius Episcopus Salisburgensis. 

51. Abnegatio Petri: Wilhelmus Episc. Wermat, 

52. Flagellatio Christi depict a Tob. Bern- 
hardo: Georgius Albertus Marchio Brandenb. Magister 
Ord. Johannitarum. 

58. Christus spinis coronatur penna delineatus a 
Luca Kilian: Maximilianus Ernestus Archidux Austriae. 

54. Ecce Homo penna delineatum a Paulo 
Göttig: Philippus Christophorus Episcopus Spirens. 
Jud. Camarae Imperial. 

55. Eductio Christi ad Crucifixionem: Maximilianus 
Dux Austriae Archi M. Ordinis Teuton. 

56. Crucifixio Christi picta a Joh. Fischer. Al- 
bertus Dux Bavariae. 

57. Depositio Christi Corporis de cruce, picta a 
Christ. Gertner: Elisabetha nata e regio Danorum 
stemmate, Duciss. Brunsvic. Henrici Julii vidua. 

58. Eadem historia penna confecta a Luca Kilian: 
Carolus Marchio Brandenburg. 

59. Eadem historia alia modo depicta una cum 
sacra Triade a Paulo Göttig, penna: Henricus 
Episcopus Augustanus. 

60. Sepultura Christi pict- ab Antonio Motzart: 
Anna Maria nata e Domo Brand. Elect. Ducis Pom. 
Barnimi jun. vidua. 

61. Descensus Christi ad inferos depictus a Tob, 
Bernhardo: Udalricus Dux Pomeraniae. 

62. Resurrectio Christi tertia die: Johann Schwei- 


chardus Elect. et Archi Episc. Moguntinensis. 
A \ A * 
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63. Eadem Hist. Depicta a Wilhelmo von de 
Heyden; Albertus Archidux Austriae. 

64. Christus apparet Mariae Magdalenae in horto, 
pictura Tobiae Bernhardi: Erthmudis nata e Domo 
Brandenburg. Elect. Duc. Pom. Joh. Friderici vidua, 

65. Apparitio Christi- facta discipulis. euntibus in 
Emaus ab; Antonio Motzart: Maria principissa Saxon, 
Angaiiae et Westphaliae. ` 

66. Appari io domini ad mare Tiberiadis: Dorothea 
nata ex familia Elect. Saxon, Abbatissa Quedlinburg. 

67. Ascensus Christi in coelum , pictus a Frey- 
berger: Johann. Fridericus Palatinus Kheni. 

68. Missio Spiritus sancti, depicta a Joh. Kóning: 
Franciscus Dux Pom., Episcopus Camminensis. 

69. Apostoli praedicant et baptizant die Pentecostes ; 
Joh. Kóning pinxit: Sophia nata e Domo Elect. 
Saxon, Ducissa. Pom., ipsius Conjunx. 

70. Triumphus Christi cum passionis instrumentis, 
penna delineatus a Paulo Góttig: Augustus Dux 
Saxon. Angr. et Wesiphaliae. 

71. Michaelis Archangeli pugna. cum dracone; Pic. 
tor Antonius Motzart: Augustus Comes Palatinus 
Rheni. ; 

72. Coelestis noya Hierusalem: Augustus Princeps 
Anhaltinus. 

73. Diluvium e serico aeu delineatum: Anna e 
Dom. Pomer.: Ducissa Megapol. Ulrici vidua. 

74. Idem Diluvium depictum a Joh. Bollen: Maria 
nata e Familia Ducali Holsat. Abbatissa Itzenhoensis. 

75. Angelus consolatur Agar in deserto: Ernestus 
Comes Schaumburgii. 

76. Abraham filium Isaacum immolaturus: Johannes 
Adolphus Dux Holsat. in Gottorf. 
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77. Jacob reconciliat fratrem Esau denis, pietura 
Joh. Köning: Johannis Dux Holsatiae. 

78. Eadem Historia ab alio depicta: Augusta e 
regio Danorum stemmate Duc. "Holsat. Joh. er pe 
Conjunx. 

79. Moyses in cista arundinea asservatus, pict. a 
Tob. Bernhardo: Agnes nata e Domo Anhalt. Duc. 
Holsat. Johannis Conjunx. 

80. Deus apparet Moysi in rubo ardenti: Wilhelmus 
Dux Lüneburg. 

81. Triumphus Josuae süper captivitatem quinque 


Regum Ethnicorum pict. a Joh. Kóning: Johannes 
Albertus Dux Mezapolitanus. 

82. Eadem historia, depicta a Wilhelmo de 
St. Simon: Augustus senior, Dux Lüneburgensis. 

83. Pugna et Victoria Gideonis contra Midianitas, 
depicta a Joh. Köning: Adolphus Fridericns, Dux 
Megapolitanus. 

84. Jephta post divictos Ammonitus domum rediens 
ab unica filia cum plausu excipitur: Wilhelmus de 
St. Simon. Magnus dux Lüneburgensis. 

85. Samson Leonem dilacerans, pict. a Christoff 
Gertner: Fridericus Ulricus Dux Brunsvicensis. 

86. Samson per vulpes Philistaeorum segetes incen- 
dit, a Wilhelmo de St. Simon: Fridericus Dux 
Lüneburgensis. 

87. Samson mille Philistaeos asini maxilla prostra- 
vit, ab eodem dipictus: Georgius Dux Lüneburgensis. 

88. Jonathan et scutifer ejusdem: Fridericus Dux 
Churlandiae. 

89. David Golia'hum proprio gladio jugulans, 
depict. a Wilhelmo de St. Simon: Christianus Epis- 
copus Mindensis Dux Lüneburg. 


Ki 
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90. Virgines Saulo et Davidi obviam euntes- cum 
tympanis et plausibus: Elisabetha Magdalena nata e 
domo Pom. Ducis Churlandiae Friderici uxor. 

91. Eadem historia depicta ab alio: Elisabeth 
Sophia nata e domo Brandenb, ducis Birzamm. Janusii 
Radzivilis uxor. 

92. Judicium Salomonis, depict. a Joh. Pantzer: 
Joachimus Carolus Dux Brunsvicensis. 

93. Regina Sabae adveniens in Jerusalem ad au- 
diendam sapientiam Salomonis depict. a T hob. Bern- 


hardo; Constantia e familia Archiducali Austriaca Regina 
Polon. et Sueciae. i 


94. Eadem Historia: Johannes Dux Lüneburg. 

95. Angelus una nocte totum Assyriorum exercitum 
interficiens; Janusius Radzivil Dux Birzamensis. 

96. Patiens Hiob penna depictus a Paulo Göt- 
tig: Sophia Hedwigis nata e domo Brunsvicensi ducis 
Pom. Ernesti Ludovici vidua. ' 

97. Susanna in Balneo depicta a Daniele Fró- 
schel; Christianus Dux Holsatiae. 

98. Daniel in Spelunca leonum pictus a Johanne 
Dantzer: Joachimus Ernestus Dux Holsatiae. 
‚Nomina eorum, qui se Album ornaturos promiserunt; 

sed incerlum adhuc, quas Historias eligent. 

99. Sophia nata e domo Megapolitana Regina Daniae 
Friderici II. vidua. 

100. Friedericus V. Comes Palatinus Rheni, Elector. 

101. Elisabetha nata e regio magnae Britanniae 
stemmate ipsius Conjunx. 

102. Hedwigis e regio Danorum stemmate, Chris- 
tiani II. Saxoniae Electoris vidua. 

103. Johannes Sigismundus Marchio Brandenbur- 
gensis Elector, 
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104. Anna prineipissa Sueciae. - 

105. Johannes Comes Palatinus Rheni Bipubitáui: 

406. Albertus Fridericus Dux Borussiae. 

407. Johannes Gottfridus Episcopus Bambergensis. 

108. Margaretha Elisabetha nata et nupta Ducissa 
Megapolitana, Johannis Alberti Conjunx. 

109. Ernestus Ludowicus Dux Saxoniae, Anga- 
riae etc. 

410. Ulricus Dux Holsatiae. 

411. Wilhelmus Dux Churlandiae. 

So weit Simmern. 

Hainhofer (Balt. Stud. 2, 2, 55) ſchreibt im Jahre 
1637: „Darnach hat mir mein gnäd. Herr (Herzog Philipp 2.) 
fein ſchoͤn, zwar noch ungebunden, Stamm buch gezaigt: 
an welchem, wegen vaſt aller chriſtlichen Potentaten aignen 
Handſchriften und Symbolen, wegen der Hiſtorien aus 
dem alten und neuen Teſtament, wegen der Wappen und 
darbeiſteihenden Emblematen und wegen der Kunſt und 
Unterſcheid der fürnemſten und berümteſten Mahler in Europa, 
man nit nur etliche Stunden, oder Tage, ſondern wohl etliche 
Wochen, oder Monat zu ſchaffen hatte, werß verſtehet, und 
alles exacte et considerate beſeben wolte; wie es dann 
bereits etlich tauſend Fl. koſtet, ſich noch immer vermehret, 
in 2 Thail und in ganz guldine Deckel wirbt ge- 
heftet werden und die Künſtler und Mahler wol ainen 
guten patronen an J F. G. alfe an einem guten kunſtlieben⸗ 
den und kunſtverſtendigen Fürſten haben.“ 

Schwallenberg ferner, welcher 1719 ſtarb, bemerkt 
in ſeiner Historia Pomeraniae pragmatica (Er. der Land⸗ 
ſchaft zu Stettin S. 294). „Seine größte Luſt hatte Philipp 
2. an ſchönen Büchern, Raritäten, Antiquitäten und Kunſt⸗ 
Stücken, davon nech heutiges Tages ein Zeugniß an dem 
kostbaren Stammbuch übrig, darin Er bei der Zeit lebender 
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Kayſer, Koͤnige und Fürften eigene Handſchrift, nebſt einem 
künſtlichen Gemälde in Miniatur auf Pergamen, darunter 
einige über 100 Ducaten werth, geſammlet, und das noch igo*) 
nebſt den von Ihm zufammen getragenen Kupferſtich-Vü— 
chern von den alten und beſten Miniſtern ſich in der 
weltberühmten Berliniſchen Königl. Vibliothek befindet. 

Auf dieſe Nachrichten von Simmern, Hainhofer unb 
Schwallenberg geſtützt, wandte die Geſellſchaft zunächſt fief 
an Herrn Profeſſor Kugler zu Verlin, und erhielt unter dem 
20ſten Mai 1834 die Antwort: daß derſelbe durch den Herrn 
Geheimen Nath Wilken, Vorſteher der K. Bibliothek, und 
Herrn Dr. Friedländer, Cuſtos derſelben, erfahren: daß das 
Stammbuch Philipps 2., — denn nach dieſem allein hatte man 
von Stettin aus vorläufig ſich erkundigt, — in der Koͤuigl. Bis 
bliothek nicht vorhanden ſei, doch möglicherweiſe in dem 
Privat-Beſitze Sr. Majeſtät des Königs ſich befinden 
konne. Später auf dieſe Angabe gegründete Nachfragen haben 
bisher noch nicht zum Ziele geführt. 

Ein anderer gefälliger und der Pommerſchen Geſchichten 
wohlkundiger Correspondent der Geſellſchaft, Herr Juſtiz⸗ 
Commiſſarius Heintze zu Verlin, berichtete in derſelben Sache 
unter dem 28jtem März und 25jten Mai 1835: daß er ſich 
freue, dieſes fchäßbare Kunſtwerk (das Stammbuch) wieder in 
Erinnerung gebracht zu ſehen, und fi) moͤglichſt bemühen 
werde, daſſelbe entdecken zu helfen; vorläufig jedoch nur die 
mittelbar vernommene Auskunft eines berühmten Baumeiſters 
zu Berlin, mittheilen zu konnen, welcher bei geſchehener münd⸗ 
licher Anfrage ſich alſo ſollte geäußert haben: 

„Ich erinnere mich, vor geraumer Zeit bei einem Herrn 
von Mecheln, der hier lebte und bedeutende Kunſtſchätz 


") Schwallenberg ſtarb 1719. Wann er feine historia pragma. 
geſchrieben, ift unbekannt; „heutiges Tages“ mag etwa zu Anfang des 18ten 
Jahrhunderts fein, , 
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befaß, ein ko ſtbares Stamm buch gefehen zu haben, welches 
das Pommerſche genannt wurde. Daſſelbe enthielt zahlreiche 
Faeſimiles und viele Gemälde von Malern, die zur Zeit der 
Neformation gelebt haben. Mehrere darunter waren von 
Kranach. Eins der Gemälde, welches eine Vüſte Luthers 
darſtellte, habe ich damals ausgezeichnet gefunden und daher 
copirt. Die Zeichnung muß ſich noch in meinen Mappen 
befinden. Was die Sammlungen des Herrn von Mecheln 
betrifft, fo find fie. Später größtentpeils in den Privat-Beſitz 
Sr. Majeſtät des Königs übergegangen. Das Erworbene 
wird in verſchloſſenen Schränken aufbewahrt, und liegt auch 
wohl noch ungeordnet, weshalb es denn febr ſchwer fein möchte, 
Erlaubniß zur Anſicht zu erhalten. Uebrigens muß einer der 
biefigen Kunſthändler genaue Auskunft über die Schickſale der 
von Mechelnſchen Kunſtſammlungen geben konnen.“ 

Es ſcheint jedoch hier irgend ein Mißverſtändneß ob⸗ 
zuwal en, und das oben erwähnte Stammbuch nicht das 
Pommerſche Philipps 2. zu ſein, ſondern der Vermuthung 
unſeres Herrn Correspondenten zufolge, vielleicht daſſelbe, 
welches zur Zeit der Neformationsfeier in Nürnberg gefunden, 
von dem Staatskanzler Fürſten Hardenberg gekauft, und 
gleichzeitig durch Stich oder Lithographie bekannt gemacht iſt. 
Noch fügt unfer geehrter Freund hinzu: „Die Geſchichte der 
Berliner Bibliothek von Oelrichs, welche 1752 erſchienen 
iſt, enthält nichts über das Stammbuch des Herzogs Philipp, 
obgleich ſie einiger ſelteneren Werke gedenkt, die urſprünglich den 
Pommerſchen Fürſten gehört haben. Jene Sammlung muß 
alſo ſchon damals (1752) der Königl. Bibliothek 
entzogen geweſen ſein.“ 

So weit reichen für den Singen über das Stamm⸗ 
buch und die Kupferſtichſammlungen Philipps 2. die Erkundi⸗ 
gungen der Geſellſchaft, welcher ferneren e in 
dieſer Sache äußerſt willkommen fein würden. 
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18. Auf welche Weiſe eigentlich die Pom mer ſchen 
Alterthümer und Seltenheiten, deren mehrere die Königl. 
Kunſtkammer bewahrt, nach Berlin gekommen ſeien, war 
eine Frage, welche man in dem Briefwechſel mit dem oben 
genannten Freunde und Mitgliede der Geſellſchaft, Herrn 
Juſtiz⸗Commiſſarius Heintze zu Berlin, berührt hatte. Es 
erwiedert derſelbe unter dem 28ſten März 1835 aus Berlin 
Folgendes: 

„Die hieſigen Schriftſteller, welche von den (in Berlin 
bewahrten) Pommerſchen Kunſtſachen ſprechen, begnügen ſich 
mit der kurzen Anzeige, daß ſolche aus der Pommerſchen 
Erbſchaft herſtammten. Wäre dieſe Nachricht gegründet, 
ſo müßte man annehmen, daß jene Kunſtwerke in Folge des 
Stettiner Grenz- Vergleiches vom Aren Mai 1633 von der 
Königin Chriſtine dem großen Kurfürſten überlaſſen 
worden ſeien. Daran iſt aber zu zweifeln; und vielmehr pflichte 
ich Ihrer Meinung bei, daß man alle Pommerſche Seltenheiten 
in dem Nachlaſſe des Herzogs Sogislao von Croy 
gefunden habe. Seine Mutter die Herzogin Anna, war die 
einzige Allodialerbin des Herzogs Bogislaw XIV., und in der 
kriegeriſchen Zeit, da der Erbesanfall ſich ereignete, wird man 
ihr nicht verwehret haben, Alles an ſich zu nehmen, was fih 
nicht ſogleich vermünzen Heß ). Zwar hinterließ der Herzog 
von Croy einen natürlichen, legitimirten Sohn; demſelben 
ward aber wohl jede Erbfähigkeit abgeſprochen, da er ſich vor 
dem Tode des Vaters in den Jeſuiten-Orden begeben hatte. 
Irre ich nicht, ſo habe ich irgendwo geleſen, daß der große 


) Näheres fe in d. Balt. Stud. 3, 1, 145 ff. Schwallenberg bemerkt 
bei Gelegenheit des Fürſtl. Stammbuches und der Kupferſtichſammlung (J. o.): 
„Die übrigen Bücher und Raritäten ſind nach des letzten Fürſten Tode gänzlich 
zerſtreut, jedoch ein großer Theil der Bücher in die Bibliothek des St. Marien⸗ 
Stiſts⸗Kirche in Stettin gebracht, und daſelbſt fo lange behalten werden, bis 
ſelbige Bibliothek nebſt den Kirchen in der Belagerung A. 1677 verbrannt ifti 
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Cburfürſt von dem Herzoge von Croy durch ein Teſta⸗ 
ment zum alleinigen Erben eingeſetzet worden ſei. Ob 
eine ſolche letwillige Verfügung vorhanden fei, wird Bo in 
Stettin ſehr leicht ermitteln laſſen. In der Negiſtratur der 
Lopes- Kanzlei werden von dem Archivarius vollſtändige Rez 
pertorien über das geſammelte alte und mittlere Archiv auf⸗ 
bewahrt, die eine bequeme Ueberſicht gewähren. Es iſt auch 
möglich, daß ſich in den Akten der Hinterpommerſchen Aemter 
Stolpe und Schmolſin ein Verzeichniß deſſen, was die Herzogin 
Anna beſeſſen haben mag, vorfinden). Dem Kammerrathe 
Brummer iſt es wenigſtens gelungen, in der Regiſtratur des 
Amtes Treptow Papiere zu ermitteln, welche die Beſitzthümer 
der Wittwe des Herzogs Philipp II. genau angeben. Vielleicht 
finden ſich auch einige Notizen in der Lebensgeſchichte der 
Herzogin Anna, welche im fünften Bande des Pommerſchen 
Archivs enthalten iſt. — Einige der hier vorhandenen vaterlän⸗ 
diſchen (Pommerſchen) Kunſtwerke ſind ſchon in dem von Gebe- 
burſchen allgemeinen Archive näher beſchrieben worden, fo: 

(J Das Schwerdt, welches dem Herzoge Bogislan XIV. 
von dem Papſte Alexander VI. geſchenkt worden. anb 11, 
S. 199 bis 226. 

(2.) Die Pommerſche Trommel. Band 11, S. 218. 

(3.) Die Karte, welche zu der Zeit angefertigt worden iſt, 
als man die Nega und Drage verbinden wollte. Vand 12, 
S. 33.“ 


8. Verhältnisse 
mit auswärtigen geschichtlichen Vereinen. 
1. Die Königl. Geſellſchaft für Nordiſche Alterthums⸗ 
kunde zu Kopenhagen, welche ſeit ihrer Stiftung mit der 
unſeren im freundlichſter Verbindung geſtanden, hat bis dahin 


Wegen Mangel an Zeit iſt noch nicht wieder nachgeforſcht worden. 
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und großentheils in den beiden letzten Jahren in Pommern 
30 Mitglieder erworben. Es ift diefe Geſellſchaft bei tüchtigen 
wiſſenſchaftlichen Leiſtungen in blühenden äußeren Umſtänden. 
Sie beſaß am 3 1ſten December 1834 laut ihres Jahresberichtes 
einen feſten Fonds von 15700 Neichs Vanko Thaler Silber 
Gu 18 Gr. Preuß. Court.); und ihre Einnahme betrug i. J. 
1834: 5750 Rbthle. 51 Sh. Die der Pommerſchen Gefell- 
ſchaft durch dieſelbe überſandten literariſchen Werke ſtehen 
oben (S. 15 ff.) verzeichnet. 

2. Die Deutſchen Geſellſchaften zur Erforſchung der 
vaterländiſchen Geſchichte und Alterthümer find nach und nach 
zahlreich geworden, und werden, wenn ſie ihre Aufgabe recht 


faſſen, das hiſtoriſche Material mindeſtens bedeutend zu berei⸗ 


chern und viel vor dem Untergange zu retten im Stande ſein. 

Uns find bisper an Deutſchen geſchichtlichen Vereinen 
bekannt geworden: 1. Die Sins heimer (Großh. Baden) Ge⸗ 
ſellſchaft zur Erforſchung vaterländ. Denkmäler der Vorzeit. 
2. Eine ähnliche Geſ. zu Freiburg im Breisgau. 3—5. Sijtor. 
Vereine im Ober-Main-Kreife, Unter⸗Main⸗Kreiſe 
und Rezat-Kreiſe des Könige. Vaiern. 6. Gef. für Er⸗ 
haltung d. Denkm. aͤlterer Deutſcher Geſch. Lit. und Kunſt, 
zu Nürnberg. 7. Geſellſch. zur Eröffnung der Quellen 
der Deutſchen Geſch. des Mittelalters zu Frankfurt a. M. 
8. Verein für Na ſſauiſche Alterthumsk. 9. Hiſt. Verein 
für Heſſiſche Geſchichte, zu Kaſſel. 10. Desgl. für das 
Großh. Heffen zu Darmſtadt. 11. Henneburgiſcher Alterth. 
forſchender Verein, zu Meiningen. 12. Desgl. Voigt⸗ 
ländiſcher, zu Hohenleuben in Reuß⸗Schleiz. 13. Deutſche 
Geſ. z. Erforſchung vaterl. Sprache und Alt. zu Leip zig. 
44. Lauſtziſcher wiſſenſchaftlicher Verein, zu Görlitz. 15. 
Sächſiſch Thüringiſcher Verein zur Erforſch. d. vat. Geſch. 
zu Halle. 16. Schleswig. Holſtein. Lauenburgiſcher Verein 
zu Kiel. 17. Verein für d. Geſch. und Alth. Kunde Weſt⸗ 
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phalens zu Münfter und Paderborn. 48. Weſtphäl. Ge- 
ſellſch. z. Befoͤrd. vaterl. Cultur zu Pr. Minden. 19. Hift. 
Verein für Niederſachſen zu Hannover. 20. Verein für 
Geſch. u. Alt. Kunde Meklenburgs zu Schwerin. 20. Aus- 
ſchuß für Lübiſche Geſchichte zu Lübeck. 22. Ge. für 
Pommerſche Geſch. und Alt. Kunde zu Stettin und Greifs- 
wald. Doch geben wir dies Verzeichniß keinesweges für ein 
vollſtändiges der wirklich vorhandenen geſchichtlichen Vereine 
in Deutſchland aus. 

Der regelmäßige Verkehr mit den meiſten dieſer Geſell⸗ 
ſchaften durch Ueberſendung der gegenſeitigen Schriften und 
durch Briefwechſel ijt unſrerſeits, fo weit der Zudrang der 
Geſchäfte es erlaubte, erhalten und ausgebreitet worden. Die 
Hefte der Baltiſchen Studien werden gleich nach ihrem Er⸗ 
ſcheinen den meiſten jener Vereine auf dem Wege des Buch⸗ 
handels überfandt. Empfangen hat unſere Geſellſchaft in 
den beiden letzten Jahren nur Schreiben und Sendungen von 
der Nordiſchen, der Lauſitzer, Lübecker, Medlen- 
bur giſchen und Sächſiſch-Thüringiſchen Geſellſchaft. 
Der „Verein für Geſchichte und Alterthumskunde Meklen⸗ 
burgs“ iſt in Folge einer Aufforderung des Archivarius 
Liſch und des Paſtors Bartſch zu Schwerin an ihre Lands⸗ 
leute geſtiftet, und feine Thätigkeit am 22ſten April 1835 durch 
eine General⸗Verſammlung eröffnet worden. Präfident ift der 
Negierungs-Naths von Lützow, Erſter (literariſcher) Se⸗ 
kretär der Archivar Liſch, Zweiter (geſchäftsführender) der 
Paſtor Bartſch. Statuten, ein vorläufiger Bericht und 
Quartalberichte ſind gedruckt worden, und zeigen eine ſo wohl 
überlegte Einrichtung, daß ſich bei dem Anklange, den die Sache 
in der dortigen Landſchaft findet, die beſten Früchte erwarten 
Lafen, Die ſehr wuͤnſchenswerthe nähere Verbindung dieſes 
Vereines mit dem diesſeitigen iſt, wie oben erwähnt, bereits 
angeknüpft. Was für Meklenburgiſche Geſchichte in Pommern 
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Lehrreiches ſich auffinden ſollte, wird unſere Geſellſchaft auf 
Verlangen jederzeit gern dem Meklenburgiſchen Vereine über⸗ 
machen. — Veachtenswerth ijt insbeſondere auch der „Hiſto⸗ 
riſche Verein für Nied er ſachſen,“ welcher laut einer Zei- 
tungsnachricht unter dem Präſidio des General-Feldzeugmei⸗ 
ſters Grafen v. d. Decken zu Hannover beſteht, und unter 
andern im Auge hat, „zwiſchen ſaͤmmtlichen hiſtoriſchen Wer- 
einen der Nachbarlande eine Verbindung und plan- und regel- 
mäßige Mittheilung ibrer Arbeiten, Entdeckungen und Berichte 
einzuleiten.“ Auch eine Sprachenkarte von Deutſchland, mit 
genauer Angabe der allſeitigen äußeren Grenzen und der in- 
neren Abſcheidung der Mundarten zu entwerfen, hat dieſe Ge⸗ 
ſellſchaſt fi) vorgeſetzt. ; 

Mit einigen innerhalb der Provinz Pommern ent- 
ſtandenen Vereinen, deren Aufgabe nicht die Geſchichte des 
Landes iſt, hat gleichfalls unſere Geſellſchaft, weil es den ge⸗ 
genſeitigen Zwecken ſchien forderlich werden zu konnen, Verz 
bindungen eröffnet; als mit dem Kunſt verein für Pommern 
zu Stettin, mit der Phyſikaliſchen Geſellſchaft ebenda- 
ſelbſt, und mit der im Kreiſe Greiffenhagen neuerlich 
geſtifteten Geſellſchaft zur Beförderung der Landwirthſchaft, 
Intelligenz und Sittlichkeit. 

9. Verarbeitung des gesammelten Stoffes. 
Anregung und Förderung tremder Arbeiten. 

1. Von den Baltiſchen Studien erſchien vom 15. 
Juni 1834—36 der Dritte Jahrgang, deſſen Inhalt unten 
angegeben iſt. ) 


) Dritter Jahrgang. Erſtes Heft 1835. I. Das älteſte Natur- 
denkmal Pommerns. Von dem Dircctor Klöden zu Berlin. 2 Beiträge zu 
der Naturhiſtorie des Pommerlandes von Dan. Gottf. Thebeſius (um das 
Jahr 1760). 3. Ueberſicht der allg. Chroniken und Geſchichten Pommerns 
feit Kangow, von W. Böhmer, mit einem Anhange, darin u. a. Joh. Mi⸗ 
crälius eigenhändige Fortſetzung feiner Chronik von Pommern, enthaltend d. J. 
1628. 4. Ueber den politiſchen Zuſtand Polens und der mit ihm in Ver⸗ 
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Die Zahl der Subferibenten der Baltifchen Studien, 
welche am 15. Juni 1834 „224 betrug, ift im naͤchſten Jahre 
auf „420,“ und in dem folgenden (183536) auf etwa „500% 
geſtiegen, ſo daß die anſehnlichen Druckkoſten der Zeitſchrift, 
— das letzte Heft, 800 Eremplare ſtark, ſammt 700 beſon⸗ 
deren Abdrücken des 7ten bis ten Jahresberichtes koſtete, 
mit Einſchluß des Brochirens u. f. w., 257 Ul. 6 Sgr. 
1 Pf. — wohl gedeckt fein würden, wenn alle Zahlungen 
wirklich eingingen und der geſtellten Bedingung gemäß fran- 
kirt würden. 

An literariſchen Beiträgen für die Valtiſchen Studien 
ſind außer den unten (ſ. Anm. S. 62. „) genannten und in 
den Dritten Jahrgang aufgenommenen eingelaufen, und werden 
zu fernerer Benutzung bewahrt: } 

4. Beiträge zur Geſchichte des Nordiſchen Krieges, mit 
Urkunden. Vom Herrn Hofmarſchall von Schoͤn ing zu 
Berlin. 

2. Thomſen über nordiſche Alterthümer und deren Auf⸗ 
bewahrung, ins Deutſche übertragen vom Herrn Conſiſtorialrath 
Mohnike zu Stralſund. 

3. Architektoniſche Beſchreibung der St. Jakobi⸗Kirche 
zu Stettin, als Beilage zu deren Abbildung (ſ. S. 22). 
Vom Herrn Wegebaumeiſter Blau rock zu Stettin. 


bindung ſtehenden Länder bis zum 14. Jahrh. Aus dem Polniſchen des Ma⸗ 
cieiowsky von Alb. Wellmann. 5. Palnatokkes Grabhügel in Fünen. Aus 
dem Däniſchen des Wedell Simonſen v. Mohnike. 6. Miscellen. Zweites 
Heft 1836. 1. Ausflug nach Kopenhagen von W. Böhmer. 2. Erſter Ge⸗ 
neral⸗Bericht über die Wirkſamkeit des Kunſt⸗Vereins für Pommern zu Stet⸗ 
tin bis zum 23. Juli 1834. 3. Ueber die Krönung, Chriſtians 3. und der 
Königin Dorothea durch Bugenhagen. Nach einer Däniſchen Schrift von Mün⸗ 
ter und einer Deutſchen von Mohnikez von Letzterem. 4. Sneglu Halle, Züge 
aus dem Leben eines Skalden des 11 Jahrh. Aus dem Däniſchen von W. 
Böhmer. 5. Siebenter Jahresbericht der Geſellſchaft f. Pomm. Geſchichte. 
0. Achter und Neunter Jahresbericht der Geſellſchaft f. Pomm, Geſch. über 
die Zeit v. 15. Juni 1832 bis dahin 1834. 7. Miscellen. 


EI 
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4. Zu Pommerſchen Sagen, Schifferglauben u. ſ. w. 
Beiträge von Herrn Capitain Möller, Lehrer an der Schif— 
fahrtſchule zu Stettin. 

5. Beſchreibung des großen Grundriſſes der Stadt Stat, 
ſund nebſt deren Umgegend im Jahre 1678. Von Herrn Dr. 
Zober zu Stralſund. 5 

6. Eine Urkunde v. 1376, enthaltend einen Vergleich 
zwiſchen Kloſter Hilddenſe und Bürgermeiſter und Rath von 
Stralſund wegen Fiſcherei und deshalb verübter Gewaltthat. 
Eingeſandt von Demſelben. 

7. Beſehreibung des Hünengrabes zu Grevismühlen in 
Meklenburg Schwerin. Von Herrn Archivar Liſch zu Schwerin. 

8. Ueber den Herthadienſt. Von Herrn Dr. Joh. v. 
Gruber zu Stralſund. 

9. 10. Zwei Sammlungen, enthaltend a) Lieder Pom- 
merſchen Inhalts b) Beiträge zur Geſchichte des 30jähr. Krie⸗ 
ges in Pommern. Angelegt durch die Redaction der Baltiſchen 
Studien. " t i 

Da es für den Sekretär des Stettiner Ausſchuſſes bisher 
febr beläſtigend war, daß neben vielfachen andern Geſchaͤften auch 
die Redaktion der Valtiſchen Studien ihm oblag; fo ijt Me 
ſelbe von dem Sekretariate vorläufig getrennt, und für das 
nächſte Jahr von dem Herrn Profeſſor L. Gieſebrecht über⸗ 
nommen worden. 

Eine regelmäßige Verſendung der Geſellſchafts-Schriften 
durch die Nikolaiſche Buchhandlung zu Stettin, an die betref- 
fenden auswärtigen Mitglieder und Subſeribenten, ijt in Gang 
geſetzt worden. 

2. Da die Hauptaufgabe der Geſellſchaft ift, die Entſte⸗ 


) Die Jahresberichte werden allen Mitgliedern der Geſellſchaft, die Bal- 
tiſchen Studien nur den Subſcribenten zugeſandt, welche für den Jahrgang 
von 2 Heften Einen Thaler zahlen. Subfeription nehmen die Ausſchüſſe 
der Geſellſchaft zu Stettin und zu Greifswald an. 
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bung einer gründlichen Geſchichte Pommerns vorbereiten 
und fordern zu helfen, fo zeigt dieſelbe mit Vergnügen an, daß 
Herr C. W. Barthold, Ordentlicher Profeſſor der Geſchichte 
an der Univerſität Greifswald, nicht ohne Mitveranlaſſung der 
Geſellſchaft im Laufe der nächſten Jahre eine Geſchichte Pom⸗ 
merns in drei Bänden bei Perthes in Hamburg und Gotha 
wird erſcheinen laſſen. Die erforderliche Zahl von Subſeri⸗ 
benten iſt großentheils geſammelt; fernere Subſeription nimmt 
die genannte Buchhandlung und die Geſellſchaft für Pom- 
merſche Geſchichte an. Der Band wird etwa 2 Kthlr. betra⸗ 
gen. Daß dies Geſchichtswerk gründlich, lesbar, lebendig und 
im Geiſte der neueren Wiſſenſchaft gefaßt und dargeſtellt 
ſein werde, dafür leiſtet der Name des Herrn Herausgebers 
Gewähr, welcher als Ver faff er des Joh. v. Werth, Heinrich 
v. Lützelburg, n u. a. — — xS 
liehſt bekannt iſt. 

3. Ferner wird es RS fein, zu vernehmen, daß der 
Berliner Kalender der beiden nächſten Jahre 1837 und 
38 eine Ueberſicht der Geſchichte Pommerns gleichfalls 
von der Hand des Herrn Profeſſors F. W. Barthold ent» 
halten wird, ausgeſtattet mit Lautern Abbildungen merkwürdi⸗ 
ger Gegenden, Bauten und Perſonen unſerer Landſchaft, welche 
v. L. Moſt in Stettin und von Brüggemann in Lien 
gezeichnet find. 

4. Ein Plan der Reen die merkwürdigſten mit⸗ 
telalterlichen Bauten Pommerns nach Weiſe der ſchoͤnen 
„Architektoniſchen Denkmäler der Altmark von Meyerheim und 
Strack“ herauszugeben, oder vielmehr deren Herausgabe zu 
veranlaſſen, iſt bei mancherlei äußeren Hinderniſſen bis auf 
günſtigere Zeit zurückgeſtebt worden. Doch ijt es wenige 
ſtens gelungen, durch Eröffnung einer Subſeription, welche 
wir der Förderung theilnehmender Freunde empfehlen, das 


Erſcheinen einer Reihe von Bildniſſen der alten Hers 
5 


66 


loge Pommerns und anderer für die Provinz denkwürdiger 
Perſonen vorzubereiten, welche von dem ziemlich bekannten 
Genremaler Herrn Ludwig Moſt zu Stettin gezeichnet und 
in Berlin ſauber lithographirt baldmoͤglichſt erſcheinen werden. 
Das Blatt in Quarto koſtet die Subſeribenten 8 Silbergro⸗ 
ſchen. Die Unterſchrift verpflichtet für eine Folge von 8 
Blättern. Subſeription nimmt an die Geſellſchaft für Pomm. 
Geſch. u. Alterthumskunde. 

Zu einer Aufnahme der ſämmtlichen Alterthümer 
Stettins durch gute Zeichner hat fich. Ausſicht eröffnet. 
Einen trefflichen Anfang beſitzt die Geſellſchaft bereits an den 
obenerwähnten Darſtellungen der St. Jakobi Kirche durch 
den Herrn Wegebaumeiſter Blaurock zu Stettin. (S. oben 
Abſchn. 5 N. 104.) 

5. Zur Unterſtützung einzelner die Landes-Geſchichte be- 
treffender, theils literariſcher, theils geſchichtlicher Arbeiten hat 
die Geſellſchaft durch Eröffnung ihrer Vibliothek, durch Brief⸗ 
wechſel und auf andere Weiſe in dem verfloſſenen Zeitraum 
mehrfach Gelegenheit gefunden wirkſam zu fein. 

10. Generalversammlungen 

der Jahre 1835 und 1836, 

Die Eilfte und Zwoͤlfte General-Verſammlung wurden 
am 13ten Juni 1835 und am löten Juni 1836 unter dem 
Vorſitze des Herrn Negierungs- Präfidenten Müller als 
Stellvertreter des Herrn Oberpräfidenten bei zahlreicher Ber- 
ſammlung der Mitglieder in gewoͤhnlicher Weiſe gehalten: 
ſo daß der Eröffnungsrede des Herrn Präſidenten die Verichte 
des Sekretärs und einzelner Veamten, und dieſen die Anzeige 
der Wahl des neuen Ausſchuſſes folgte. Im Jahre 1835 
wurde zugleich die Subſeription auf Bartholds Geſchichte von 
Pommern, im Jahre 1836 auf L. Moſts Vildniſſe für Pom- 
mern denkwürdiger Perſonen eröffnet. Auch war im erſtge⸗ 
nannten Jahre in einem Nebenzimmer eine Reihe älterer 
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Gemälde aufgeſtellt, welche auf die Geſchichte Pommerns 
Bezug hatten, und theils aus den Sammlungen der Gett, 
ſchaft entnommen, theils aus Kicchen und aus öffentlichen 
Anſtalten entliehen waren; als Vogislav des 10. Einzug in 
Venedig, Bildniffe von Otto Jageteufel, Bugenhagen, Winter, 
Sidonia v. Bord, Guſtav Adolph, Liebeherr, Sell u. f. w. 
Die Feier beſchloß in beiden Jahren ein Mittagsmahl im Lokal 
des hieſigen Caſino. Die von Ludw. Gieſebrecht gedichteten, 
von C. Oelſchläger eomponirten Feſt⸗Lieder theilen wir in 
der Beilage mit ). 

Das Perſonal des Stettiner Ausſchuſſes und die Ver⸗ 
theilung der Aemter in demſelben bis zum Löten Juni 1836 
iſt oben (S. 4) berührt worden. Ohne Aenderung des 
Perſonals wurden mit dem genannten Tage die Aemter für 
das nächſte Geſellſchaftsjahr folgendermaßen vertheilt: 

1. Sekretär, Oberlehrer Hering. 

2. Archivar, Negierungs Sekretär Stark. 

3. Redacteur der Baltiſchen Studien, Profeſſor Gies 

ſebrecht. 

4. und 5. Bibliothekare, Regierungs -Nath eng und 

Profeſſor Böhmer. 

6. Aufſeher der Alterthümer, Oberlehrer piring einſt⸗ 

weilen, und der Kaufmann Germann. 

7. Nendant, Regierungs⸗Sekretär Nitzky. 

8. 9. Curator der Kaffe, Regierungs -Rath Schmidt. 

Rechnungs⸗Reviſoren, Derſelbe und Regierungs- 
Rath von Uſedom. 


10 — 13. Außerdem Mitglieder des Ausſchuſſes, Wege - 


Baumeiſter Blaurock, Stadtrath Dieckhoff, Archi⸗ 
var Baron v. Medem, Landrath v. Puttkammer. 


9 Siehe die Dritte Beilage. 
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Stettin, den Sten September 1836. 
Der Stettiner Ausschuß der Geſellſchaft für Nw 
Geſchichte und Alterthumskunde. 
Griet Giesebredt. Hering Böhmer, 


Erſte Beilage. 
(Siehe Seite 3.) 
Ursprung der Gesellschatt für Pommersche Geschichte 
und Alterthumskunde. 
di 

„Wenn ich aid duré: die rüͤckſichtlich der Archive 
genommenen Maasregeln unter der Mitwirkung Ew. Ereellenz 
hoffen darf, die Schriftlichen Monumente der Vor zeeit 
zu ſichern und der Nachwelt aufzubewahren, fo eriſtiren doch 
noch andere Denkmäler der Vergangenheit, die für 
die frühere Geſchichte von entſchiedenem Intereſſe ſind und in 
den Archiven nur ſelten eine Aufnahme werden finden können. 
Ich rechne hierher öffentliche Monumente von Stein, Metall 
oder Holz, Grabfteine oder ſonſt Denkmale auf Verſtorbene, 
alte Inſchriften, ausgehauene Wappenſchilder, alte Statuen, 
alte Malereien, Denkmale der höheren Vaukunſt aus den fri- 
beren Zeiten u. ſ. w. Wenn ich nun ſchon annehmen kann, 
daß Ew. Exeellenz fid) für diefe Gegenſtände auch ohne meine 
beſondere Veranlaſſung bereits intereſſirt baben, ſo konnte ich 
doch nicht unterlaſſen, Ew. Ereellenz Aufmerkſamkeit 
darauf zu leiten, und die Sicherung jener Monumente, 
welche bei baulichen Veränderungen oder andern Gelegenheiten 
dem Verderben nur zu oft rückſichtslos Preis gegeben werden, 
dringend anzuempfehlen. Ich erſuche Ew. Ereellenz hiernach 
die weitere Verfügung zu treffen und namentlich die Landräthe 


Ibres Bezirks zur Aufſicht über die Monumente der genannten 


Art zu inſtruiren. Es würde mir auch angenehm ſein, wenn 
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ich von verſchiedenen Denkmälern der Vorzeit, wenigſtens von 
den wichtigern, Nachweiſungen erhalten konnte und würde ich 
auch, wenn die Monumente dem Verderben preis gegeben 
fein ſollten, auf zweckmäßige Vorſchläge, zu deren Erhaltung, 
in ſo weit es die Umſtände geſtatten, gern eingehen. 

Berlin, den 18ten Dezember 1821. 

(gez.) Gr. Hardenberg. 
An des Königl. Ober-Präſidenten 
und wirklichen Geheimen Raths 
Herrn Sack Exe. in Stettin. 
2. 

„Die Anſichten, welche Ew. Ercellenz mir in Ihrem 
gefälligen Schreiben vom 29ſten v. Mre., über die Auffüchung 
und Erhaltung der Denkmale der Vergangenheit in Folge 
meines Schreibens vom 18ten Dezember pr. mitgetheilt haben, 
ſind ganz die meinigen, und ich bin feſt überzeugt, daß eine 
Vereinigung mehrerer für dieſe Sache erwärmter Männer, ſo 
wie ſolche zu Breslau, Naumburg, Goͤrlitz und in Weſtphalen 
bereits beſteht, das wirkſamſte Mittel iſt, jene Monumente der 
Beachtung wieder zu geben und für die Zukunft zu Berg, 
Ich finde daher Ihre Idee: eine Alterthums-Geſell⸗ 
ſchaft für die dortige Provinz zu ſtiften, ganz zweckmäßig, 
und wenn ich ſchon jetzt eine allgemeine Autoriſation und 
Legitimation zu den Nachforſchungen derſelben hiermit gern 
ertheile, fo werde ich auch ſpäterhin auf Ihre oder der Gefell- 
ſchaft Anträge gerne bereit ſein, ſowohl dieſe Forſchungen zu 
befördern und zu erleichtern, als auch, wenn es die Umſtände 
erfordern, in einzelnen Fällen Geldbewilligungen eintreten zu 
laſſen, bemüht ſein. 

Ich überlaſſe Ew. Grotte hiernach die weitern Einlei⸗ 
tungen und ſehe über deren Erfolg Ihren Mittheilungen 
entgegen. Hiebei gebe ich jedoch Ew. Ereellenz nochmals zu 
erwägen, ob es zweckmäßig und für die Geſellſchaft erſprießlich 
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fein dürfte, ſolche zugleich über die Provinz Brandenburg zu 
erſtrecken, da die Verhältniſſe beider Provinzen in den früheren 
Zeiten ganz verſchieden waren, auch die Vereinigung beider in 
einer Geſellſchaft verſchiedene Intereſſen rege machen, und 
dadurch ſo wie ſchon durch die größere Ausdehnung dem 
Zwecke minder entſprechend ſeyn konnte. 

Ich überlaſſe dies jedoch Ihrem Ermeſſen, da es mir 
auf der andern Seite nur hoͤchſt angenehm ſeyn kann, das 
Streben für Erhaltung der Monumente der Vorzeit moͤglichſt 
ausgebreitet zu ſehen. 

Berlin, den 13ten Februar 1822. 

(gez.) Gr. Hardenberg. 
An des Koͤnigl. wirklichen Geheimen 
Raths und Ober⸗Präſidenten Herrn 
Sack Exe. zu Stettin. 


: Zweite Beilage‘), 
(S. S. 12.) 
Chorographiſche Ueberſicht 
der Mitglieder der Gesellschaft k. Pomm. Gesch. und 
Althk. und der Subscribenten der Baltischen Studien. 
I. Innerhalb der Königl. Preuß. Staaten. 
Innerhalb Pommern. 
Regierungs Departement Cöslin. 
Mitglieder. Subſcribenten. 


1. Kreis Belgard 2 6 

2. Dramburg 2 

3. - Fürſtenthum 8 26 

4. Lauenburg, Bütow 21 

9. e Neu-Ekettin 13 
—— 


7) €. die Berichtigungen zu S. 12. 
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Mitglieder. Subſertdenten. 
- Rummelsburg 1 ‚AR 


6. 

Y. » . Schievelbein 1 3 
8. Schlawe 2 13 
9. e Gtolye 3 2108 


Insgeſammt 17 Mitgl. 109 Cubf. 
Regierungs-Departement Stettin. 
Mitglieder. Subſcribenten. 


1. Kreis Ancam 3 11 
2. e Cammin 4 13 
3. Demmin 4 12 
4. * Greiffenberg 5 11 
Mitglieder. Subſcribenten. 
5. Kreis Greiffenhagen 4 13 
6. = Naugardt 3 14 
7. Pyritz 1 ER 
8. e Randow 126 171 
9. e Regenwalde 6 12 
10. =  Caabig 8 18 
44.. Ueckermünde 4 4 
19. = Uſedom, Wollin 5 4 


Insgeſammnt 123 Mitgl. 287 Subf. 
Regie rungs-Departement Stralſund. 
Mitglieder. Subſcribenten. 


1. Kreis Bergen 10 2 
2. ⸗Franzburg Pe 17 
9. e Greifswald 27 32 
4. Grimmen 3 4 


Insgeſammt 57 Mitgl. 55 Subf. 
Außerhalb Pommern. 
$ Mitglieder. Subſcribenten. 
4. Regierungs⸗Bezirk Aachen 
2. e e Arnsberg 1 
3. s * Breslau 5 1 


15. 
16. 


20, 
21. 


* ow sv 


Bow Gin Ae Ww TUR 


Mitglieder. Subſcribenten. 
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Bromberg 
Coblenz - 
Danzig 1 
„Diüſſeldorf 
Erfurt 


Frankfurth a. O. 
Gum:mbinnen 


- Koͤln 1 
e Koͤnigsb. Š P. 4 
e Liegnitz 
Magdeburg 1 
Marienwerder 2 
Merſeburg 6 
„Minden 2 
Müunſter 2 
. Oppeln pii 
Potsdam 34 
Poſen 2 
Trier 


30 
1 


Insgeſammt 58 Mitgl. 35 Ent, 
IL Außerhalb der Königl. Preuß. Staaten. 


: Mitglieder. 
1. Deutſchland, Baden 3 
R ^ Baiern 9 
3. a Braunſchweig 1 
4. — Hamburg 1 
5. — Hannover 3 
6. e $ effen 1 
7, e Holſtein 2 
8. e €ibed 3 
9, e Meklenburg 8 
10. - Oeſterreich 8 


Subſcribenten. 


-= 


€ «tà Mitglieder. Cubfcribenten, 
41. e Fürſtl. Reußiſche Lande 2 2 


12. Sachſen 5 
13. e Fürſtlich Schwarzbur⸗ 
giſche Lande 1 
14. e Würtenberg 1 
ES Böhme = ET 2 
16. Dänemart ; As Zeie 8 
17. Italien . * " 1 
18. Polls V. er u a 1 
19. Rußland e š a 2 
20. Schweden und Norwegen 2 


El. DN C. tx. EIE a ver 
Summa 316. Mitgl. 491 Cubf. 


Dritte Beilage.“) 


(S. S. (7.) 
| Aus den Feftliedern 
der Gesellschaft für Pommersche Geschichte u. A. K. 
am 14. Juni 1835 und 1836.) 


Sole. 


Heere ſtuͤrmen wider Heere 
Auf dem Lande, auf dem Meere, 
König wird des Koͤnigs Sohn, 
Und er ſpricht zu ſeinen Schaaren: 
Recht und Frieden will ich wahren 
Meinem Volk und meinem Thron. 


Dennoch naht der Krieg dem Reiche, 
Es erliegt dem wilden Streiche 
Sieben Jahr in Feindes Macht; 


*) S. die Berichtigungen zu S. 12. ) Das Lied Wogende Tiefe ift 
von K. Wilde in Ueckermünde, die übrigen ſind von Ludw. Gieſebrecht. 


7 
Spricht der Koͤnig: Ohne Zagen 
Schweigen laßt uns, laßt uns tragen, 
Morgenroͤthe folgt der Nacht. 


Winter mit der Fauſt des Rieſen 
Hat den bittern Grimm bewieſen, 
Heere hat der Froſt erſtarrt; 

Ruft der König: Zu den Waffen! 
Unter Recht uns neu zu fchaffen, 
Das vom Feind vernichtet ward. 


Schlacht auf Schlacht gewaltgen Krieges. 
Und im Vollgenuß des Sieges 
Spricht der viel verſuchte Held: 

Nochmals wie in Jugendjahren 
Recht und Frieden will ich wahren 
Nun der ganzen Chriſtenwelt. e 


Toast: Sr. Majestät dem Könige. 


Solo. 
Glück auf dem allerklarſten Gold, 
Das Bergesſchacht genähret, 
Das von der Flammen Gluth umrollt 
Als lauter fid) bewaͤhree; 


Dem Kleinod, das mit ſtolzer Luſt 
Der Männer Herz umthürmet, 
Für deffen Ehre Bruſt an Bruft 
Der Schlacht entgegen ſtuͤrmet: 


Gluͤck auf, Gluͤck auf dem edlen Hort, 
Er geht vom Ahn zu Sohne, 
Gluͤck auf, Gluͤck auf in Weſt und Nord 
Der Hohenzollern Krone! 


Toast: Sr. Königl. Hoheit dem Kronprinzen. 


So lo. 
Wogende Tiefe, geſegnet und groß, 
Mächtige Wunder verhuͤllet dein Schooß. 


m m 


Schlaͤft nicht da unten im fühlen Gemach 
Ewige Sonne und roſiger Tag? 

Sucht ihr die Bruͤder in Liebe und Gluth, 
Funkelnde Sterne, im Schooße der Fluth? 
Lockend und drohend in Wonne und Schmerz 
Ziehſt du den Menſchen ans brauſende Herz, 
Zaubergewaltig und laͤßt ihn nicht mehr, 
Mutter der Schoͤnheit, du heiliges Meer. 


K. Wilde 
Tutti. 


Das iſt der Fluß, an dem wir luſtig wohnen, 
Der unſer eigen iſt; 
Mit Sang und Klang will ich dir heute lohnen, 
Daß du uns freundlich biſt. 


Von deinen Reben ift wohl nicht zu fagen, x 
Davon ſchweigt Sang und Klang, 
Denn Gruͤneberger kann uns nicht behagen, 
Das iſt ein herber Trank. 


Doch unfer Strom hat auch ſchon Nebenhügel, 
Sind ſie nicht allzu nah, t 
So haben unſ're Schiffe ſchnelle Flügel, 
Bald ſind ſie da und da. 


Nach Malaga iſt noch nicht weit zu fahren, 
Noch naͤher nach Bordeaux: 
Wir koͤnnen Moſt und Kelter uns erſparen, 
Und ſind beim Alten froh. 


Wenn Korn und Rebe kaum in Knospen ſtehen, ` 
Bluͤhn alle Maſte ſchon, 
Die Flagge wallt, die bunten Wimpel wehen, 
Bald ſind ſie fern entflohn. 


Und gaͤhrt der Wein ſchon, daß die Fäffer ſpringen, 
Noch ruht der Lootſe nicht, 
Muß durch den Sturm das Schiff zum Hafen zwingen, 
Muß üben kuͤhne Pflicht. 


Kommt dann der Winter, ſtoͤßt er auch mit Ehren 
Die vollen Glaͤſer an, 
Der See zum Trotz und allen ihren Schaͤren 
Die Leſe ward gethan. 
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Das 18 der Fluß der Arbeit und des Segens, 

m Norderlande zwar, 

och läßt man nur die Faulheit unterwegens, 
So iſt er treu und wahr. 


Du trauter Strom, an dem wir luftig wohnen, 
Der unſer eigen iſt, 
Dies kleine Lied laß danken dir und lohnen, 
Daß du uns freundlich biſt. 


Tutti. 

Ein leidlich Land rings um mich her, 
Cs haͤlt die Mitte ſo ungefaͤhr, 
Nicht allzu ſteil und nicht zu plan, 
Daß man zu Fuße gehen kann 
Und reiten oder fahren. 

Ein leidlich Waſſer um mich her, 
Es halt die Mitte fo ungefahr, 
Drängt nicht herauf in Haus und Stadt, 
Und hat ein jeder doch ſein Bad 
Und einen Trunk die Fiſche. i 


Ein leidlich Luft rings um mich her, 
Sie haͤlt die Mitte ſo ungefahr, 
Nicht allzu leicht, daß fie entzuͤckt, 
Nicht allzu ſchwer, daß fie erdrückt, 
Es laͤßt ſich darin athmen. 

Ein leidlich Volk rings um mich her, 
Es hält die Mitte fo ungefähr, 

Nicht allzu klug und nicht ſo dumm, 
Nicht zu geſchwatzig, nicht zu ſtumm, 
Wie andre Menſchenkinder. 


Und wohnt es auch am letzten Strand 
Wo deutſche Zunge ihr Ende fand, 
Es lebt doch auch noch in der Welt, 
Wo man auf Recht und Ordnung haͤlt, 
Sind Deutſche und ſind Preußen. 


Toast: Per Provinz Pommern. 


S ol o 

Rieſig von Gebein und Adern, 
Heldenzeit, von Stein und Erz, 
Da der Huͤnen Fauſt mit Quadern 
Um ſich warf in zartem Scherz, 
Dich verehr' ich aus der Ferne, 
Dich und deine Herrlichkeit, 
Heilen Kopfes, tief und gerne, 
O du gute, alte Zeit! : 


Toast: Der Gesellschaft für Pommersche Geschichte. 


TE 


II. 
Bericht des Greifswalder Ausſchuſſes. 


Der Unterzeichnete hat es ſich in der neueſten Zeit beſonders 
angelegen fein laſſen, die Fortſetzung des von Dreger begon- 
nenen Codex Pomeraniae diplomaticus vorzubereiten, und 
iſt dabei von vielen Mitgliedern der Geſellſchaft auf eine 
ſehr dankenswerthe Weiſe unterſtützt worden. Er hat ſich 
dieſem Geſchäft um fo lieber unterzogen, als auch der Stet⸗ 
tiner Ausſchuß ihm ſeine Zufriedenheit mit dieſem Unternehmen 
zu erkennen gab, und Hr. Direktor Haſſelbach insbeſondere 
ſeine gütige Mitwirkung dabei zuſagte. Wie unentbehrlich die 
Kenntniß der Urkunden zu einer lebendigeren und richtigeren 
Darſtellung der Geſchichte ſei, kann gegenwärtig wohl als 
allgemein anerkannt betrachtet werden. Häufige Beiſpiele 
lehren in unſren Tagen, wie empfindlich ſich bei berühmten 
Hiſtorikern die Vernachläſſigung der Urkunden rächt. Denn 
obwohl man wenigſtens ſeit zwei Jahrhunderten auf Heraus⸗ 
gabe von Urkunden bedacht geweſen, ſo ſind ſie doch bisher 
von vielen Darſtellern der Geſchichte nicht hinlänglich, zum 
Theil äußerſt wenig, beachtet worden. Ueberzeugende Veweiſe 
für dieſen Satz giebt unter andern eines der neueſten Werke 
über den Urſrrung der Schweizerbünde, namlich: Kopp's 
Urkunden zur Geſchichte der eidgenöͤſſiſchen Bünde; Lueern 
1835. Es wird darin dargethan, wie wenig mit den wirklich 
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beſtandenen Verhältniſſen übereinſtimmend die Schilderungen 
des berühmten Chronikanten Tſchudi ſind, welchem man bei 
dieſen Ereigniſſen als dem Hauptführer bisher zu folgen 
pflegte. Die Chroniken geben uns immer den erſten zufam- 
menhängenden Faden der Geſchichte, und von der in ihnen 
gelieferten Darſtellung kann daher die Forſchung ausgehn. 
Aber für die Einzelnheiten der Erzählung müffen ſodann überall 
die gleichzeitigen Urkunden, ſo weit es deren giebt, verglichen 
werden. Sie zeigen faſt immer, wie die Chronik nur ein 
Bild in ſehr blaſſen, ſchwankenden, oft falſchen, Umriſſen von 
dem Ereigniſſe giebt; dieſes Bild empfängt durch die in den 
Urkunden enthaltenen Angaben erſt Leben, Beſtimmtheit und 
Wahrheit. Wo aber die Chronik als mit den Ereigniſſen 
gleichzeitige Berichterſtatterin ſpricht, wie z. B. Kantzows Chro- 
nik über die Ereigniſſe der Reformationszeit in Pommern, da 
kommt fie natürlich den Urkunden an Chrakter und Glaub- 
würdigkeit nahe. Freilich bleibt, wegen Mangel der Urkun⸗ 
den, die Chronik oft auch für längſt vor ihrer Abfaſſung ver- 
floſſene Zeiten unſre Hauptquelle, oder gar unſre einzige Quelle. 

Wenden wir uns nun zu unſerer Pommerſchen Urkun⸗ 
denſammlung, ſo ſcheinen zur Lieferung derſelben zwei Haupt 
arbeiten zu beſchaffen zu fein, namlich: 

1. Ein moͤglichſt vollſtändiges Inventarium aller vor- 
handenen Pommerſchen Urkunden, ſowohl gedruckter, wie 
ungedruckter; denn ehe und bevor wir die Urkunden eines 
gewiſſen Zeitraumes heraus geben konnen, müſſen wir doch 
zuvoͤrderſt wiſſen, welche Urkunden denn aus dieſem Zeitraume 
fih erhalten haben, und an welchen Orten fie zu finden find. 

2. Möglichſt genaue Abſchriften der einzelnen Urkunden 
ſelbſt, welche abgedruckt werden folen: Dabei- ijt denn natürlich 
immer moͤglichſt auf die letzte Quelle der Urkunde zurückzu⸗ 
gehen, das heißt, auf das Original, oder auf ein Original der 
Urkunde; denn von manchen wurden gleich Anfangs mehrere 
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Eremplare angefertigt, für die verſchiedenen bei der Verhandlung 
betheiligten Partheien. Hat fi) von der Urkunde kein Original 
erhalten, ſondern nur eine alte Copie, dergleichen ſich beſonders 
in den ſogenannten Diplomatarien, Chartularien, Matrikeln 
oder Abſchriftenbüchern finden, ſo muß natürlich dieſe Se ; 
für den Abdruck dienen. i 

Was zuvörderſt das ebenerwäßnte Inventarium beteifft; 
fo möchten vielleicht einige meinen, ein ſolches weitläuftiges 
Umherforſchen fet für unfer Zweck nicht mehr nöͤthig, da ja 
Dreger eine zum Abdruck fertige Sammlung von Abſchriften 
Pommerſcher Urkunden in dem der Bibliothek des Stettiner 
Gymnaſü gehörenden Coder hinterlaſſen habe. Allein wer der 
Sache näher auf den Grund geht, wird ſich bald überzeugen, 
daß wir uns hiebei unmöglich in eine völlige Abhängigkeit 
von dem übrigens ſehr hoch zu ſchätzenden Werke Dregers 
begeben koͤnnen. Dreger hat in jenem Stettiner Coder viele 
Urkunden übergangen, theils abſichtlich, weil er ſie, bald aus 
dieſem, bald aus jenem Grunde, nicht aufnehmen wollte; theils 
unabſichtlich, weil er zur Kenntniß mancher Urkunden nicht 
gelangte, wie ſich dies ſogleich zeigt z. B. bei manchen Ur⸗ 
kunden, welche in den Archiven zu Lübek, Schwerin, Stral⸗ 
ſund, Greifswald, vorhanden ſind. Dregers Forſchungen er⸗ 
ſtreckten ſich hauptſächlich über die Archive des damaligen Preu⸗ 
ßiſch⸗Pommern. Die von ihm in dem Stettiner Coder hin⸗ 
terlaſſene, mundirte Sammlung verbreitet ſich vornämlich über 
das vierzehnte Jahrhundert; aus manchem einzelnen Jahre 
deſſelben giebt Dreger ein Dutzend Urkunden und mehr. Dahin⸗ 
gegen ijt das funfzehnte Jahrhundert, obwohl ſolches an Ur- 
kunden natürlich viel reicher als das vorhergehende iſt, bei 
Dreger unverbältnißmäßig dürftig ausgeſtattet; aus vielen 
einzelnen Jahren deſſelben hat er nur eine einzige Urkunde 
aufgenommen. Welchen Grund er hiezu gehabt, weiß ich 
nicht; an Urkundenvorrath für das funfzehnte Jahrhundert 
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konnte es ihm nicht fehlen; wahrſcheinlich ward ihm die Arbeit 
am Ende zu lang. Allein es ergiebt ſich hieraus hinlänglich, 
daß wir uns bei der von Dreger zum Druck verarbeiteten 
Sammlung durchaus nicht beruhigen konnen, wenn wir einen 
einigermaßen vollſtändigen Vorrath der Pommerſchen Urkunden 
liefern wollen. Ein Hauptnutzen einer herausgegebenen Ur- 
kundenſammlung liegt aber ganz gewiß grade darin, daß der 
Forſcher, welcher ſolche Urkunden gebraucht, ſie vermittelſt der 
Sammlung nun an einem einzigen Orte beiſammen findet, 
und nicht mehr genöthigt ijt, neben der Sammlung auch noch 
viele andre Bücher und Archive nachzusehen. 

Um nun ein Inventarium Pommerſcher Urkunden — 
ſtellen, fönnen wir zunächſt die bereits von andern Männern 
ausgearbeiteten Inventarien dieſer Art benutzen. Dem Unter 
zeichneten ſind bisher vorzüglich folgende Inventarien Pom⸗ 
merſcher Urkunden bekannt geworden: l 

A. Apparatus diplomatico-historieus, oder Wersenig 
allerhand zur Pommerfchen und Rugianiſchen Hiſtorie dienlichen 
Landesgeſetzen, u. ſ. w. In drei Ausfertigungen (Abtheilun⸗ 
gen). Greifswald 1735. Fol. Der nicht genannte Herz 
ausgeber war der Direetor Auguſtin von Balthaſar zu Greifs⸗ 


wald. Die Urkunden find ihrem Inhalte nach kurz darin auf- 


geführt, leider obne Angabe des Ausfertigungstages, und ohne 
irgend eine Angabe darüber, wo ſie zu finden ſeien, ob ſie 
ſchon irgendwo gedruckt worden, oder in welchem Archiv ſie 
handſchriftlich vorhanden. Nur in der Vorrede des Vuches 
heißt es, wer Abſchrift einer dieſer Urkunden wünſche, babe 
fi) deshalb an den Hofgerichtsproeurator Engelbrecht zu 
Greifswald zu wenden. Da wir nun dieſe Anweiſung nicht 
mehr befolgen können, fo ijt der Apparatus diploma ico-his- 
toricus für unſre Zwecke von geringem Nutzen. Doch würde 
er nützlicher werden, falls er fi) auf eine noch erhaltene Ure 
kundenſammlung gründete, deren Aufbewahrungsort ermittelt 
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werden konnte. Vielleicht kann dies dem Unterzeichneten mög⸗ 
lich werden. 

C. G. N. Geſterdings Verzeichniß und Nachweiſung 
der bisher gedruckten Pommerſchen Urkunden, in zwei Abthei⸗ 
lungen; Greifswald und Noſtock 1781 — 82. 4. Dies Werk 
iſt viel brauchbarer als das vorbergehende. Es erſtreckt ſich 
freilich nur über gedruckte Urkunden, giebt aber bei jeder an⸗ 
gelührten genau an, wo fie gedruckt Tei, Leider find bei den 
einzelnen Urkunden wiederum die Ausfertigungstage wegge⸗ 
laſſen, obwohl dieſe in ſolchen Verzeichniſſen einen durchaus 
nothwendigen Punkt bilden. Denn diefe Ausfertigungstage 
geben das einzige Mittel an die Hand, zu erkennen, ob zwei an 
verſchiedenen Stellen eitirte Urkunden ähnlichen Inhalts wirt» 
lich ideutiſch ſind oder nicht. Durch Vernachläſſigung der 
Ausfertigungstage und Ausfertigungsorte wird der Umſtand 
herbeigeführt, daß man in den meiſten älteren Inventarien 
gar häufig eine und dieſelbe Urkunde zweimal und dreimal, 
als zwei oder drei verſchiedene Urkunden, aufgeführt findet. 
So ſetzt Geſterding in dem eben erwähnten Werke S. os, 
eine Urkunde an: 

1 wi 73. Herzog Barnim bet die Scſtrüchgen 
dahin, daß ihre Güter ihnen nicht ſollen entwandt, 
ſondern aufbehalten werden. Stehet in Dähnerts 
Samml. Pomm. Urk. Bd. 3. S. 443.“ 

und S. 67. folgende Urkunde: 

„1274. Herzog Barnims Verordnung wegen der — — 
brüchigen Güter. Ctebet in Dahnerts Samml. Pomm, 
Urk. Bd. 3. S. 443. und Rango origin. 1 

S. 331. 

Dieſe beiden Citationen betreffen eine und dieſelbe Urkunde, 
und der Verfaſſer würde dies ſogleich bemerkt haben, wenn er 
bei beiden Citationen den Tag und den Ort der Ausfertigung 
binzugefügt hätte; denn dann würde es ihm En ‚fein, 
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daß er bei beiden Citationen ſetzen mäjfe: datum »kermunde 
ao. 1274 in die epiphanie domini, und folglich hier nicht 


zwei verſchiedene Urkunden muthmaßen konnen. Der Lefer 


des Geſterdingiſchen Werkes befindet ſich nun in derſelben 
Nathloſigkeit; er ſiebht zwei Citationen, muß alſo vermuthen, 
es eriſtirten zwei Urkunden dieſer Art; doch (t er außer 
Stande fich darüber zu vergewiſſern, weil er aus den Citatio nen 
nicht erſehen kann, ob die präſumirten zwei Urkunden wirklich 
durch Ort und Tag der Ausfertigung von einander verſchieden 
ſind. Andere Ungenauigkeiten und falſche Angaben finden 
ſich denn freilich auch noch in dem Geſterdin giſchen Inventario. 
Gleich die zweite Citation S. 2. oder die zweite der lg: 
führten Urkunden ift folgendermaßen angegeben: 
„1070. Der Pommerſche Herzog Caſimir ſchenket die 
Burg wozstreu und viele andere in Pommern belegene 
Doͤrfer an die Havelbergiſche Kirche. Stehet in 
Gerckens Cod. diplom. Brandenb. tom 3. S. 70.“ 
Wer ſich ein wenig der Pommerſchen Geſchichte erinnert, 
dem muß bei dieſer Citation ſonderbar zu Muthe werden. 


Denn was anno 1070 in Pommern vorfiel, davon wiſſen 
wir beinahe ſo viel wie nichts, und an Chriſtenthnm war 


damals in unſerm Lande noch nicht zu denken. Und doch 


ſoll damals ein ſchon namentlich bekannter Pommerſcher Fürſt, 


oder gar Herzog, einer chriſtlichen Kirche Güter geſchenkt 
haben. Vald beſinnt man ſich aber, daß die Geſterdingiſche 
Citation in der Zeitangabe um ein Jahrhundert ſich verfeben 
hat. Schlagen wir das Citat bei Gereken nach, fo finden wir 
denn auch die Urkunde, zwar nicht pag. 70, ſondern pag. 73 
aufgeführt, und in das Jahr 1170 geſetzt, wo denn auch ein 


hinlänglich bekannter Pommerſcher Fürſt Caſimir regierte. 


Doch einzelne Fehler die er Art wollen wir dem Werke nicht 
zu hoch anrechnen; fe finden ſich überall. Unvouſtändig ijt 


das Geſterdiugiſche Ae, beſonders dadurch es 
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daß der Verfaſſer nicht zudem Veſitze einer wichtigen, damals 


ſchon erſchienenen, Sammlung Pommerſcher Urkunden gelangen 
konnte, nämlich Kreisigii Pomerania diplomatica. Gleich- 


wohl tt fein Inpentarium bis jetzt noch immer das reichhaltigſte 
der gedruckten Werke dieſer Art über die Pommerſchen Urkunden. 


€. Inventarium chronologicum ducatus Pomeraniae 
et. principatus Rugiae diplomatum: von Oelrichs hand- 
ſchriftlich hinter laſſen, und nur gedruckte Urkunden aufzählend. 
Oelrichs beſchreibt es in ſeinem Entwurf einer Pommerſchen 


juriſtiſchen Bibliothek, S. 16 — 18. Durch die Güte der : 


Herren Curatoren der Oelrichsſchen Sammlungen habe ich es 
fur den Zweck der Fortſetzung des Dreger benutzen konnen. 
Es iſt allerdings viel reichhaltiger, als das Geſterdingiſche, 
da Oel ichs nicht nur die in Kreyſigs Pomerania diplo- 
matica gedruckten Urkunden mit aufgenommen bat, ſondern 
auch eine große Anzahl anderer, ſeltenerer Werke für feinen 
Zweck ercerpirte. Auffallend iſt es, daß er dagegen eine ſchon 
von Geſterding aufgenommene beträchtliche Sammlung ges 
druckter Pommerſcher Urkunden ganz vernachläſſiget oder nicht 
gekannt zu haben ſcheint, nämlich die als Anhang zu Sta⸗ 
venbagens Geſchichte Anklams gedruckte Sammlung. Die 
Ausfertigungstage und Ausfertigungsorte der Urkunden hat 
Oelrichs glücklicherweiſe meiſtens beigefügt, und dadurch die 
Nützlichkeit feiner Arbeit erhöbet. Er hat auch ein alphabe⸗ 
tiſches Verzeichniß ſämmtlicher von ihm benutzter Quellen 
vorangeſtellt, und eine, ſpäter gedruckte, Nachricht von ein 
Paar Betrügern, welche falſche Pommerſche Urkunden ſchmie⸗ 
deten. Für die älteſten Zeiten bis anno 1269 über welche 
der gedruckte Band des Dregerſchen Codex ſich erſtreckte, hat 
Oel ichs natürlich die in jenem Bande enthaltenen Urkunden 


aufgenommen, EH auch * manche Ss die im Dreger | 
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An 7755 anno’ 1254; 

1. Wartislav 3. giebt den Schiffen beim a und 
Ruden ſicher Geleit nach Greifswald zu fahren; 
dat. gripeswald kal. mail. e e — Bibl. 

Bd. 3, pag. 405. 
2. Barnim 1. und Wartislav 3. bewilligen daß der Nitter 
Tammo feine fünf Lehngüter gegen das dem Uſedom⸗ 
ſchen Kloſter gehörende Gut Slatkowe vertauſche, fo 
daß der Ritter dieſes als ein Mannlehn erhält; dat. 
wolgast idib. decembr. en .. der 
Pommmerſchen Städte pag. 721. í 
ng, Jaromar princeps-"Ruian. — ſeines Vaters 
Befreiung der Stadt Lübek vom Strandrecht, bedinget 
ſich aber einiges dabei; dal. wismar 13. kal. oetob. 
sabbat, quattuor temporum. Dreger de jure 
lubicens. circa naufrag. pag. 200. 
Aus Veranlaſſung dieſer letzteren Urkunde bemerke e 
- die Dregerſche Sammtung febr Fé fia it in Veziehung 
auf alle Urkunden, welche die Hanſeverbindung der Pommer⸗ 
ſchen Städte betreffen. Dieſer Umſtand iſt leicht erklärlich, 
weil die Pommerſchen Urkunden dieſer Art vorzüglich in den 
Archiven von Lübet, Copenhagen, Wismar, Roſtock, Stralſund 
und Greifswald ſich befinden, und auf dieſe ganze Gegend 
Dregers Nachforſchungen ſich nicht erſtreckt zu haben ſchienen. 
Stralſund und Greifswald waren bekanntlich diejenigen beiden 
Pommerschen Städte, welche am meiſten Antheil an der Hanfe 
nahmen; nm EN — e dieſem të Anklam * 
Demmin za det onns oni niih TU 
Das von Oelrichs hinterlaſſene ER m igi 
keine Reinſchrift, ſondern ein Entwurf, welcher zur Benutzung 
Mot unbequem eingerichtet iſt. Oelrichs hat für dieſes Jn- 
ventarium zuerſt zwar ein Buch weißen Papieres in Folio⸗ 
Format angelegt, als aber diefe Folioblätter beſchrieben waren, 
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hat Oelrichs nicht neue weiße Folioblätter zwiſchen ihnen 
eingeheftet, ſondern alle äußerſt zahlreichen Nachträge auf 
kleine Läppchen Papier geſchrieben, und diefe Läppchen gehörigen 
Ortes an die Folioblätter theils mit den Spitzen angeklebt, 
theils mit Stecknadeln angeſtecket; an ein angeklebtes Läppchen 
hat er wieder ein neues, und an dieſes abermals ein andres 
mit der Spitze angeklebt, und ſo fort, ſo daß nun auf manchem 
Folioblatte des urſprünglichen Buches ein dichtes, ſchwer zu 
entwirrendes Gewebe kleiner, loſe an einander befeſtigter 
Läppchen liegt. Geſchrieben iſt alles mit einer Map abſchrek⸗ 
kenden Hand. Indeß bin ich durch das ganze Labyrinth doch 
glücklich durchgedrungen, und habe vielfachen Nutzen daraus 
geſchoͤpft, wiewohl es auch hier an doppelt eitirten Urkunden, 
und ſonderbaren Citationen, welche ſich mit der Pommerſchen 
Geſchichte nieht vereinigen lafen, nicht fehlt. Detrichs hat 
ſein Inventarium auch viel weiter fortgeführt als Geſterding; 
Oelrichs geht bis anno 1720; Geſterding nur bis 1548. 

D. Des jetzigen Herrn Bürgermeiſters D. Carl Geſter⸗ 
ding Beitrag zur Geſchichte der Stadt Greifswald: Greifs⸗ 
wald 1827. Dieſes beſonders durch die für manche Urkunden 
hinzugefügten Erläuterungen fepe ſchätzbare Inventarium erſtreckt 
ſich nur über die Greifswaldiſchen Urkunden, ſowohl gedruckte, 
wie ungedruckte, zeigt aber ſchon in Bezug auf dieſe, wie 
bedeutender Ergänzungen die von Dreger nachgelaſſene Samm- 
lung fähig (jt. In der Erſten Fortſetzung des Beitrages 
zur Geſchichte der Stadt Greifswald 1829, ſind Nachträge zu 
dieſem Inventario geliefert. 

FE. Negiſtratur der alten diplomatum des Wolgaſtiſchen 
Archivs, ſo viel deren in originali vorhanden find; in dem 
Oelrichsſchen Nachlaſſe, von Dregers Hand geſchrieben. Dies 
Inventarium zählt ſehr viele Urtunden auf, welche in dem 
Dregerſchen Coder der Bibliother des Stettiner Gymnaſü 
nicht enthalten find. Oft hat auch Dreger in dieſem Inven⸗ 


tario, bei der Anführung einer Urkunde hinzugefügt: non 
descripsi. Leider hat er die Tage und Orte der Ausfertigung 
der Urkunden nicht angemerkt. Wahrſcheinlich ſind alle inis 
Urkunden im Stettiner Archive vorhanden. 

F. Juventarien der im Geheimen Archive zu Königsberg 
ſich befindenden Urkunden, welche Pommerſche Angelegenheiten 
betreffen; durch die Güte des Herrn Profeſſor D. Voigt zu 
Königsberg unſrer Geſellſchaft mitgetheilt. Auch dieſe Ver⸗ 
zeichniſſe liefern den Beweis für die Eriſtenz vieler Urkunden, 
welche in die Dregerſche Sammlung nicht gelangt ſind. Die 
dernen und Ausfertigungsorte hat Hr. Profeſſor 

Voigt binzuzuſetzen nicht unterlaſſen. Die hier aufgeführten 
Urtunden aus den frühern Jahren betreffen größtentheils das 
Land Pomerellen; aber aus dem vierzehnten und funfzehnten 
Jahrhundert finden ſich darunter eine große Anzahl das tege 
liche Pommern betreffender Urkunden. 

Auch unter den neuerdings ven unſrer Sue er⸗ 
langten Löperſchen Sammlungen befindet ſich, wenn ich mich 
recht erinnere, ein von Dreger angelegtes allgemeines Inven⸗ 
tarium Pommerſcher Urkunden, weiches der Unterzeichnete 
bisjetzt nicht hat einſehen können, deſſen Unterſuchung jedoch 


für ihn unumgänglich nothwendig ſein wird. Der Herr D. 
Zober zu Stralſund hat ein Inventarium gedruckter Stral⸗ 


ſundiſcher Urkunden begonnen, deſſen baldige pni is 
recht ſehr zu wünſchen ijt. Í 

Aber außer der Benutzung dieſer früheren ae 
ift zur gegenwärtigen Anfertigung eines allgemeinen, moͤglichſt 
vollſtändigen Inventarii Pommerſcher Urkunden freilich die 
Berückſichtigung mancher neuerer gedruckter Urkundenſamm⸗ 


lungen nothwendig, imgleichen ein vielſeitiges Umherfforſchen 


nach den überall vorhandenen, theils in größeren Maſſen bei 


einander aufbewahrten, theils einzeln zerſtreuten Urkunden, 
welche noch nicht gedruckt worden. In Betreff: der Verzeich⸗ 
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nung dieſer ungedruckten Urkunden können nun die 
Freunde der vater ländiſchen Geſchichte den Unter- 
zeichneten am weſentlichſten unter ſtützen, indem 
ſie ihm die in ihrer Nähe befindlichen, ihnen T 
gänglichen Urkunden anzeigen, und um diefe Ber- 
günſtigung bittet der Unterzeichnete angelegentlichſt. Bei 
manchen Stiftungen, Pfarrkirchen, und in den Familienarchiven 
mancher Mitglieder des Nitterſtandes befinden fid) viele einzelne, 
noch nicht bekannte, und nicht verzeichnete Urkunden, durch 
welche eine allgemeine Sammlung Pommerſcher Urkunden 
weſentliche Bereicherungen erhalten wird. Der Unterzeichnete 
bat in dieſer Hinſicht ſchon die Güte mancher Mitglieder der 
Geſellſchaft zu rühmen, des Herrn D. Grümbke zu Bergen 
auf Rügen, des Hrn. Conſiſtorialrath D. Mohnicke zu Stral⸗ 
fund, des Hrn. Vürgermeiſters Oom zu Bard, des Hrn. 
Archivar Liſch zu Schwerin, des Hrn. D. Dittmar zu Lübek, 
des Hrn. Profeſſor D. Voigt zu Königsberg, und bittet, daß 
das Beiſpiel dieſer Männer auch andre Mitglieder der Geſell⸗ 
ſchaft und ſonſtige Freunde der vaterländiſchen Geſchichte zu 
gleicher Gefälligkeit bewegen moͤge. 

Was nun die bereits erſchienenen Sammlungen Pommers 
ſcher Urkunden ſelbſt betrifft, und die gegenwärtig zu veranſtal⸗ 
tende, und was dabei zu beachten ſein wird, darüber wird der 
Unterzeichnete im nächſten Jahresberichte etwas näheres 
bemerken, und verſichert hier zugleich, daß die Arbeit ihren 
ungeftörten Fortgang hat. 

D. 3. G. £. Kosegarten. 
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